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Neue Koloniglreden.
Der ſtellvertretende Kolonialdirektor Dernburg

hielt am Montag in der Kindlbrauerei zu München
vor einer nach Tauſenden zählenden Zuhörerſchaft
einen Vortrag, der die Erziehung unſerer
Nation zur Koloniſation zum Thema hatte.
Am Mittwoch hat Kolonialdirektor Dernburg im
großen Saale der Liederhalle zu Stuttgart vor
etwa 3000 Perſonen geſprochen und auch hier ebenſo
wie in München großen Beifall gefunden. Den
letzteren Vortrag hörten der König und die Königin von
Wurttemberg, der Herzog von Urach, ſämtliche Miniſter
und die Spitzen der Zivil und Militärbehörden mit an.
Das Thema lautete hier Koloniale Lehrjahre.
Es handelt ſich, ſo führte Dernburg aus, nicht um
Politik oder um konfeſſtonelle Fragen uns habe die
Ueberzeugung von der Güte der Sache gefehlt Kolo
niſteren ſei eine Wiſſenſchaft und eine Technik, die
nur durch Studium der Bedürfniſſe an Ort und Stelle
durch Aneignung der Mittel der Wiſſenſchaft und
namentlich der Erfahrungen der Nachbarn ſich erlernen
laſſe Unſere kolonialen Geſellſchaften ſeien noch zu
jung, als daß der koloniſatoriſche Aufwand befriedi
gendere Früchte hätte tragen können. Redner wies
dann an den Beiſpielen der engliſchen und fran
zöſtſchen Kolonien den großen Wert der Eiſen
bahnen für den Handel nach und bezeichnete als
Hauptgegenſtand unſerer Mühe „die Eingebore

en. Die Mißgriffe auf vieſem Gebiete hätten ver
mieen werben konnen, wenn wir uns die Erfahrungen
der Nachbarn zunutze gemacht hätten. Die Ein
geborenen müßten zuerſt zur Arbeit und zur Kultur
erzogen werden, alles andere werde mit dem kulturellen

Bedürfnis kommen. Auch in bezug auf die Ein
führung ver für die Kolonien geeigneten Kultur hätten

wir von den Nachbarn lernen ſollen. Hoffentlich
ſchließen ſich die Konſumenten der kolonialen Produkte
zuſammen. Der Rebner beſprach weiterhin die für
Württemberg beſonders intereſſante Frage der Baum-
wollkultur und betonte ferner, man müſſe vom
Nachbar übertragen, was übertragbar ſei. Der
Kolonialbeamte brauche kein Juriſt zu ſein, nur
müſſe er geſunden Menſchenverſtand und Kennt
niſſe von der Frage und von den Gewohnheiten
der Eingeborenen haben. In bezug auf die Beſtede
lung der Kolonien bedürfe es der Geduld. Die Vor
bedingungen ſeien jetzt in Südafrika durch den Bau
don Bahnen geordnete Verwaltung und Nieder
werfung des Auſſtandes geſchaffen Hoffentlich werden
viele tüchtige und nicht zu kapitalarme Deutſche dorthin
gehen. Redner beſprach ſchließlich die Stellung der
Regierung. Dieſe könne nicht alles tun es bedürfe
privater Jniative. Jeder Deutſche müſſe von
den Kolonien wiſſen, und jeder praktiſch ſtch damit
Beſchäftigende müſſe ſeine Lehrjahre durchgemacht
haben. Die Regierung könne die Thatſachen, die
Vorgänge, die Möglichkeiten mit einem Scheinwerfer
beleuchten, und wenn Gefahr drohe, Signal geben,
das vie Nation aufwecke zu nationalen Jmpulſen,
aber die Nation und die Stämme müßten dies Sig-
nal aufnehmen, die Lichtblicke erfolgen ſich klar ſein,
daß große nationale Güter auf dem Spiele ſtehen.

Redner ſchloß mit der Mahnung Halte, was
Du haſt, auf das Dir niemand Deine Krone raube.“
Langanhaltender Beifall folgte dem wiederholt durch
Hravorufe unterbrochenen Vortrage

Gouverneur v. Lindequiſt hielt Mittwoch
abend in Frankfurt a. M. vor zahlreichen Zu
hörern einen Vortrag über die deutſchen
Kolonten, beſonders über Südweſtafrika.
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Sozialdemokratie und Begmtenſchaft.

Die „Nordd. Allg. Ztg. wendbet ſich gegen ein
ſozialdemokratiſches Flugblatt, das die unteren Reichs
Und Slagtebeamten aufhetzen ſoll, und widerlegt die
Behauptungen jenes Machwerks, was allerdings nicht
ſchwer iſt, da das Flugblatt faſt nur aus einer Reihe
von Lugen beſteht. Unter anderm wird auch die
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werden.

Weiter wird die Behauptung als Fälſchung be
zeichnet, daß die im preußiſchen Etat vorgeſehenen
Teuerungszulagen „der Wahlangſt einer bankerotten
Regierung erpeßt“ ſeien. Jn Wahrheit waren dieſe
Zulagen ſchon vor dem 13. Dezember beſchloſſen.
Daß auch über Zulagen für Reichsbeamte ernſte
Erwägungen vor der Auflöſung des Reichstages
gepflogen wurden, ergibt ſich mit aller Deutlichkeit
aus den Erklärungen, die der Staatsſekretär Graf
Poſadowsky am Tage vor ver entſcheidenden Sitzung
im Hauſe fortgegeben hat.

An alle unteren und mittleren Beamten wird die
Aufforderung gerichtet, für die ſozialdemokratiſche
Partei einzutreten. Die Sozialdemokratie bekämpft,
wie ihr Flugblatt betont, „das heutige Regierungs
ſyſtem bie zur Wurzel was ſie aber an die
Stelle dieſes Syſtems und der Heutigen Geſellſchafts.
ordnung ſetzen will, darüber gleitet ſie leicht hinweg.
Sie verſchweigt, daß ihr Syſtem, wie es ſich heute
ſchon überall da, wo ſie die Macht hat, offenbart,
auf die Unterdrückung jeder perſönlichen Freiheit, guf

Religion, Vernichtung aller Famillenbande hinaue
läuft. Was insbeſondere die Beamten anbetrifft,
ſo müſſen ſchon jetzt die Angeſtellten ſozial
demokratiſcher Betriebe und Verwaltungen die
Erfahrung machen, daß nirgend wo die
Geſinnungsſchnüffelei größer iſt, als in
den von Sozialiſten geleiteten Betrieben.
Das Recht der eigenen Meinung, das insbeſondere
die Freiſinnigen jedem Beamten ſichern wollen, würde
in einem ſozialdemokratiſchen Staate eine völlige Jlluſton
ſein. Wie wenig es aber den Sozialdemokraten darauf
ankommt, auch nur die materielle Lage der Be
amten zu beſſern, das beweiſen ſte guch wieder in den
Betrieben, wo ſie ſelbſt das Heſt in der Hand haben,
indem ſie ihre Angeſtellten kärglich beſolden und ihnen
nicht einmal die Koalitjonsfreihelt gönnen, die ſie doch
für ſich ſelbſt mit ſo großem Geſchret in Anſpruch
nehmen.

Politische Cebersicht.
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Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr

33. Jahrg.

Geſchäftswelt an den Ueberſpekulationen der aus
ländiſchen Plätze faſt garnicht teilgenommen habe.
Schließlich betonte der Miniſter den günſtigen
Stand ver öſterreichiſchen Rentenkurſe,
auf welche die Geldteuerung nicht, wie anderwärts
eingewirkt habe. Am Donnerstag genehmigte das
Haus die Deckungsvorlage und nahm ſodann das
vom Herrenhauſe abgeänderte Militärtaxgeſetz
an. Hierauf wurde die Vorlage über die Verſorgung
der Militärwitwen und Waiſen beraten. Der
Riß im ungariſchen Koalitionskabinett
iſt noch einmal notdürftig verkleiſtert worden. Der
Miniſter des Jnnern Graf Andraſſy wollte ſeine
Demiſſton geben, weil er beharrlich die Notwenvigkeit
vetonte, Polonyi müſſe ſeine Ankläger vor Gericht
zur Verantwortung ziehen. Schließlich hat der
ſamoſe Juſtizminiſter Polonyi, der guten Grund zu
haben ſcheint, eine Gerichtsverhandlung zu vermeiben,
wachgeben müſſen. Jnfolge eines Beſchluſſes der im
Mimiſterrat am Mittwoch gefaßt wurde, wird Juſtiz
miniſter Polonyi einen Prozeß wegen Verleumdung
gegen ſeine Angreifer anſtrengen.

Frankreich. Präſident Fallières hat am
Mittwoch folgende Ernennungen vollzogen Der
bisherige Botſchafter in Madrid Jules Cambon,
iſt zum Botſchafter in Berlin ernannt anſtelle

Die Beſeitigung jedes Fritz tn dann e üheſtand tritt. Der bisherige
otſchafter in Bern, Révoil, iſt zum Botſchafter7. aft

in Madrid ernannt. Senator d Aunay iſt zum
Botſchafter in Bern ernannt. Der bisherige Ge
ſandte in Kopenhagen, Crozier, iſt zum Botſchafter
in Wien ernannt. Zum franzöſtſchen Etatsgeſet
hat der Senat am Mittwoch auch noch die von der
Deputiertenkammer angenommenen Artikel des Finanz
geſetzes, nach denen Adelstitel beſteuert werden ſollen,
abgelehnt. Wie bei dieſen Mißhelligkeiten zwiſchen
Kammer und Senat das Budget zuſtande kommen
ſoll, iſt vorläufig nicht abzuſehen Das Unrecht
der Dreyfusaffäre iſt noch immer nicht ganz
geſühnt. Die Armeckommiſſton wird bei der Regierung
den Antrag ſellen, die wegen ihrer Stellungnahme in
der Hreyfusangelegenheit gue dem Heere ausgeſchloſſenen
Offiziere der Reſerve und Territoriglarmee, beſonders
das Kommiſſtonsmitglied Reinach, wieder in ihre
Stellen einzuſetzen. Das erzbiſchöfliche
Palais in Paris iſt nunmehr, laut einem amtlichen
Dekret vom Mittwoch, dem Abkbeiteminiſterium zur
dienſtlichen Benutzung überwieſen worden.

Rußland. Aus Rußland kommt ſchon wieder
die Nachricht von einem unter politiſcher Maske ver
übken Raubanfall. Bei ver Station Andrzeew
im Kreiſe Kiebze überfielen am Mittwoch mehrere
Perſonen einen Poſtwagen und erſchoſſen den den
Wagen begleitenven Soldaten. Dem Führer der Poft
gelang es, die Geldbeutel in Sicherheit zu bringen.

Wie ſich doch die Zeiten ändern! Der
ruſſiſche Miniſterrat ſtimmte am Mittwoch dem Vor
ſchlag des Miniſterlums für Volksaufklärung zu,
betreffend die Zuläſſigkeit der deutſchen
Sprache als Unterrichtsſprache in den
Elementar und Privatſchulen des Warſchauer Lehr
bezirks, aue genommen für den Unterricht in der
ruſſiſchen Sprache, in Geographie und Geſchichte.

England. Jm engliſchen Kabinett ſind
wichtige Perſonalveränderungen vorgenommen worden.
Amtlich wird bekannt gegeben, daß ver bisherige
Unterrichtsminiſter Birrell das früher von Bryce
verwaltete Amt des Staatsſckretärs für Jrland über
nimmt, und der jetzige Schatzſekretär Me. Kenn a
Rachfolger Birells als Unterrichteminiſter wird. Wie
wird ſich jetzt das Schickſal des Schulgeſetzes
geſtalten

Spanien Schon wieder eine ſpaniſche Mi
niſterkriſts. Nach einem Bankett im königlichen
Schloß beauftragte, wie „Wolffs Bureau aus
Madrid melpvet, der ſpaniſche Miniſterrat am Mitt
woch ſeinen Praſtdenten, dem Könige am Donnerstag
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Neue Koloniglreden.
Der ſtellvertretende Kolonialdirektor Dernburg

hielt am Montag in der Kindlbrauerei zu München
vor einer nach Tauſenden zählenden Zuhörerſchaft
einen Vortrag, der die Erziehung unſerer
Nation zur Koloniſation zum Thema hatte.
Am Mittwoch hat Kolonialdirektor Dernburg im
großen Saale der Liederhalle zu Stuttgart vor
etwa 3000 Perſonen geſprochen und auch hier ebenſo
wie in München großen Beifall gefunden. Den
letzteren Vortrag hörten der König und die Königin von
Wuürttemberg, der Herzog von Urach, ſämtliche Miniſter
und die Spitzen der Zivil und Militärbehörden mit an.
Das Thema lautete hier Koloniale Lehrjahre.
Es handelt ſich,] ſo führte Dernburg aus, nicht um
Politik over um konfeſſtonelle Fragen uns habe die
Ueberzeugung von der Güte der Sache gefehlt. Kolvo
niſteren ſei eine Wiſſenſchaft und eine Technik, die
nur durch Studium der Bedürfniſſe an Ort und Stelle
durch Aneignung der Mittel der Wiſſenſchaft und
namentlich der Erfahrungen der Nachbarn ſich erlernen
laſſe Unſere kolonialen Geſellſchaften ſeien noch zu
jung, als daß der koloniſatoriſche Aufwand befriedi
gendere Früchte hätte tragen können. Redner wies
dann an den Beiſpielen der engliſchen und fran
zöſiſchen Kolonien den großen Wert der Eiſen
bahnen für den Handel nach und bezeichnete als
Hauptgegenſtand unſerer Mühe „die Eingebore
nen.
mieden werden konnen, wenn wir uns die Erfahrungen
der Nachbarn zunutze gemacht hätten. Die Ein
geborenen müßten zuerſt zur Arbeit und zur Kultur
erzogen werden, alles andere werde mit dem kulturellen
Bedürfnis kommen. Auch in bezug auf die Ein
führung ver für die Kolonien geeigneten Kultur hätten
wir von den Nachbarn lernen ſollen. Hoffentlich
ſchließen ſich die Konſumenten der kolonialen Produkte
zuſammen. Der Rebner beſprach weiterhin die für
Württemberg beſonders intereſſante Frage der Baum
wollkultur und betonte ferner, man müſſe vom
Nachbar übertragen, was übertragbar ſei. Der
Kolonialbeamte brauche kein Juriſt zu ſein, nur
müſſe er geſunden Menſchenverſtand und Kennt
niſſe von der Frage und von den Gewohnheiten
ver Eingeborenen haben. In bezug auf vie Beſtede
lung der Kolonien bedürfe es der Geduld. Die Vor
bedingungen ſeien jetzt in Südafrika durch den Bau
von Bahnen geordnete Verwaltung und Nieder
werfung des Auſſtandes geſchaffen Hoffentlich werden
viele tüchtige und nicht zu kapitalarme Deutſche dorthin
gehen. Redner beſprach ſchließlich vie Stellung der
Regierung. Dieſe könne nicht alles tun; es bedürfe
privater Jniative. Jeder Deutſche müſſe von
den Kolonien wiſſen, und jeder praktiſch ſich damit
Beſchäftigende müſſe ſeine Lhrjahre durchgemacht
haben. Die Regierung könne die Thatſachen, die
Vorgänge, die Möglichkeiten mit einem Scheinwerfer
beleuchten, und wenn Gefahr drohe, Signal geben,
das vie Nation aufwecke zu nationalen Jmpulſen,
aber die Nation und die Stämme müßten dies Sig
nal aufnehmen, die Lichtblicke verfolgen, ſich klax ſein,
daß große nationale Güter auf dem Spiele ſtehen.

Rebner ſchloß mit der Mahnung „Halte, was
Du haſt, auf das Dir niemand Deine Krone raube.“
Langanhaltender Beifall folgte dem wiederholt durch
Bravorufe unterbrochenen Vortrage

Gouverneur v. Lindeguiſt hielt Mittwoch
abend in Frankfurt a. M. vor zahlreichen Zu
hörern einen Vortrag über die deutſchen
Kolonten, beſonders über Südweſtafrika.

m

Sozialdemokratie und Beamtenſchaſt.
Die „Nordd. Allg. Zig. wenbet ſich gegen ein

ſozialdemokratiſches Flugblatt, das die unteren Reichs
Und Staatsbeamten aufhetzen ſoll, und widerlegt die
Behauptungen jenes Machwerks, was allerdings nicht
ſchwer iſt, da das Flugblatt faſt nur aus einer Reihe
von Lugen beſteht. Unter anderm wird auch die
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den Etat ſtimmten. Wenn es alſo nach dem
Willen der Sozialdemokratie ginge, ſo müſſe die
Auszahlung der Gehäller eingeſtellt
werden.

Weiter wird die Behauptung als Fälſchung be
zeichnet, daß die im preußiſchen Etat vorgeſehenen
Teuerungszulagen „der Wahlangſt einer bankerotten
Regierung erpeßt“ ſeien. Jn Wahrheit waren dieſe
Zulagen ſchon vor dem 13. Dezember beſchloſſen
Daß auch über Zulagen für Reichsbeamte ernſte
Erwägungen vor der Auflöſung des Reichstages
gepſtogen wurden, ergibt ſich mit aller Deutlichkeit
aus den Erklärungen, die der Staatsſekretär Graf
Poſadowsky am Tage vor ver entſcheidenden Sitzung
im Hauſe fortgegeben hat.

An alle unteren und mittleren Beamten wird die
Aufforderung gerichtet, für die ſozialdemokratiſche
Partei einzutreten. Die Sozialdemokratie bekämpft,
wie ihr Flugblatt betont, „das heutige Regierungs
ſyſtem bis zur Wurzel was ſie aber an die
Stelle dieſes Syſtems und der heutigen Geſellſchafts
ordnung ſetzen will darüber gleitet ſie leicht hinweg
Sie verſchweigt, daß ihr Syſtem, wie es ſich heute
ſchon überall da, wo ſie die Macht hat, offenbart,
auf die Unterdrückung jeder perſönlichen Freiheit, auf
die Beſeitigung jedes Privateigen e Zerſtörung der
Religlon, Vernichtung aller Famlienbande Hnaus
läuft Was insbeſondere die Beamten äanbetrifft,
ſo müſſen ſchon jetzt die Angeſtellten ſozial
demokratiſcher Betriebe und Verwaltungen die
Erfahrung. machen, daß nirgendwo die
Geſinnungsſchnüffelei größer iſt, als in
den von Sozialiſten geleiteten Betrieben,
Das Recht der eigenen Meinung, das insbeſondere
die Freiſinnigen jedem Beamten ſichern wollen, würde
in einem ſozialdemokratiſchen Staate eine völlige Jlluſton
ſein. Wie wenig es aber den Sozialdemokraten darauf
ankommt, auch nur die materielle Lage der Be
amten zu beſſern, das beweiſen ſte auch wieder in den
Betrieben, wo ſie ſelbſt das Heſt in der Hand haben,
indem ſie ihre Angeſtellten kärglich beſolden und ihnen
nicht einmal die Koalitjonsfreiheit gönnen, die ſie voch
für ſich ſelbſt mit ſo großem Geſchret in Anſpruch
nehmen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus nahm am Mittwoch unter
großem, von „alldeutſcher Seite“ provozierten Skandal
in allen Leſungen die Vorlagen, betr. Gehalts
erhöhung für Geiſtliche, an. Wie es kfam,
daß mit angeblich großer Mehrheit ein Beſchluß ge
faßt wurde, wonach auch Ordensprieſter in vas betr.
Geſeh aufgenommen wurden, ſcheint nach den vor
liegenden Berichten nicht ganz geklärt zu ſein. Nun
hofft man, daß das Hertenhaus die urſprüngliche
Faſſung wiederherſtellen wird. Mit der Dechung
der von den Delegationen bewilligten
Militärkredite beſchäftigte ſich am Mittwoch das
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus. Der
Finanzminiſter betonte die Notwendigkeit einer Anleihe
von 141,8 Millionen Kronen, um die aus den
Kaſſenbeſtänden für Rüſtungszwecke entnommenen
Beträge zurückzugeben. Daß es bisher ohne Anleihe
möglich geweſen ſet, aus den Kaſſenbeſtänden über
122 Millionen zu entnehmen, ſei den ausnahmsweiſe
günſtigen volkswirtſchaftlichen Verhältniſſen zu
zuſchreiben. Der Miniſter konſtatierte den günſtigen
Einfluß der ſeit der Reform der Valuta Deſterreich
Ungarns befolgten Währungspolitik auf die Befeſtigung
des Staatekredits und die geſamte Volkswirtſchaft und
zollte der gediegenen Leitung der Deſterreichiſch Unga

riſchen Bank Lob, der es gelungen ſei, den Zinsfuß im
letzten Jahre auf 4 Prozent zu erhalten, während in
London und Berlin ungewöhnlich hohe Diskontſätze

Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr
u

07. 33. Jahrg.
zur Anwendung kamen. Der Miniſter hob den
Aufſchwung des in ländiſchen Geſchäfts
lebens hervor und erkannte an, daß die heimiſche
Geſchäftswelt an den Ueberſpekulationen der aus
ländiſchen Plätze faſt garnicht teilgenommen habe.
Schließlich betonte der Miniſter den günſtigen
Stand der öſterreichiſchen Rentenkurſe,
auf welche die Geldteuerung nicht, wie anderwärts,
eingewirkt habe. Am Donnerstag genehmigte das
Haus die Deckungevorlage und nahm ſodann das
vom Herrenhauſe abgeänderte Militärtaxgeſetz
an. Hierauf wurde die Vorlage über die Verſorgung
der Militärwitwen und Waiſen beraten. Der
Riß im ungariſchen Koalitionskabinett
iſt noch einmal notdürftig verkleiſtert worden. Der
Miniſter des Jnnern Graf Andrafſy wollte ſeine
Demiſſton geben, weil er beharrlich die Notwenvigkeit
vetonte, Polonyi müſſe ſeine Ankläger vor Gericht
zur Verantwortung ziehen. Schließlich hat der
ſamoſe Juſtizminiſter Polonyi, der guten Grund zu
haben ſcheint, eine Gerichtsverhandlung zu vermeiden,
nachgeben müſſen. Jnfolge eines Beſchluſſes, der im
Miniſterrat am Mittwoch gefaßt wurde, wird Juſtiz
miniſter Polonyi einen Prozeß wegen Verleumdung
gegen ſeine Angreifer anſtrengen.

Frankreich. Präſtdent Fallières hat am
Mittwoch folgende Ernennungen vollzogen Der
bisherige Botſchafter in Madrid, Jules Cambon,
iſt zum Botſchafter in Berlin ernannt anſtelle
Bihonrde, der in den Ruheſtand tritt. Der bisherige
VBoſſchafter in Bern, Révoil, iſt zum Botſchafter
in Madrid ernannt. Senator d Aunay iſt zum
Botſchafter in Bern ernannt. Der bisherige Ge
ſandte in Kopenhagen, Crozier, iſt zum Botſchafter
in Wien ernannt. Zum franzöſtſchen Etatsgeſetz
hat der Senat am Mittwoch auch noch die von der
Deputiertenkammer angenommenen Artikel des Finanz
geſetzes, nach denen Adelstitel beßeuert werden ſollen,
abgelehnt. Wie bei dieſen Mißhelligkeiten zwiſchen
Kammer und Senat das Budget zuſtande kommen
ſoll, iſt vorläuſtg nicht abzuſehen Das Unrecht
der Dreyfusaffäre iſt noch immer nicht ganz
geſühnt. Die Armeekommiſſton wird bei der Regierung
den Antrag ſellen, die wegen ihrer Stellungnahme in
der Dreyfusangelegenheit aus dem Heere ausgeſchloſſenen
Offiziere der Reſerve und Territorialarmee, beſsnders
das Kommiſſtonsmitglied Reinach, wieder in ihre
Stellen einzuſetzen. Das erzbiſchöfliche
Palais in Paris iſt nunmehr, laut einem amtlichen
Dekret vom Mittwoch, dem Akbeiteminiſterium zur
dienſtlichen Benutzung überwieſen worden.

Rußland. Aus Rußland kommt ſchon wieder
die Nachricht von einem unter politiſcher Maske ver
übten Raubanfall. Bei der Station Andrzeew
im Kreiſe Kiebje überfielen am Mittwoch mehrere
Perſonen einen Poſtwagen und erſchoſſen den den
Wagen begleitenven Soldaten. Dem Führer der Poſt
gelang es, die Geldbeutel in Sicherheit zu bringen.

Wie ſich doch die Zeiten ändern! Der
ruſſiſche Miniſterrat ſtimmte am Mittwoch dem Vor
ſchlag des Miniſteriums für Volksgufklärung zu,
betreffend die Zuläſſigkeit der deutſchen
Sprache als Unterrichtsſprache in den
Elementar und Privatſchulen des Warſchauer Lehr
bezirk auesgenommen für den Unterricht in der
ruſſiſchen Sprache, in Geographie und Geſchichte.

England. Jm engliſchen Kabinett ſind
wichtige Perſonalveränderungen vorgenommen worden.
Amtlich wird bekannt gegeben, daß ver bisherige
Unterrichtsminiſter Birrell das früher von Bryce
verwaltete Amt des Staateéſckretärs für Jrland über
nimmt, und der jetzige Schatzſekretär Me. Kenn a
Nachfolger Birells als Unterrichteminiſter wird. Wie
wird ſich jetzt das Schickſal des Schulgeſetzes
geſtalten

Spanien Schon wieder eine ſpaniſche Mi
niſterkriſis. Nach einem Bankett im königlichen
Schloß beauftragte, wie „Wolffs Büreau“ aus
Madrid meldet, der ſpaniſche Miniſterrat am Mitt
woch ſeinen Präſtdenten, dem Könige am Donnerstag
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die Vertrauenéfrage zu unterbreiten. Alſo erſt haben
ſte beim König getafelt und gleich hinterdrein wollen
ſie demiſſtonieren. Kurioſe Leute, dieſe ſpaniſchen
Miniſter!

Türkei. Das franzöſiſche Kirchenprotek
torat im Orient wird nach und nach aufgegeben
IJntereſſant iſt, daß Jtalien die Stelle Frank
reichs übernimmt. Die „Agencia Stefani“
meldet vom Mittwoch aus Konſtantinopel: Der ita
lieniſche und der franzöſiſche Botſchafter haben geſtern
der Pforte eine gleich lautende Note überreicht, in der
angekündigt wird, daß eine Reihe aufgezählter religiöſe
Anſtalten, die der Dominikanermiſſion in Konſtan
tinopel und Smyrna und der Franziekanermiſſton
in Tripolis und Eyrenaika gehören, endgültig in
den Schutz Jtallens übergegangen ſind.

Bulgarien Nach gewaltſamer Schließung
der Antverſität in Sofiag ſind gegen 40 bul
gariſche Studenten nach Serbien geflüchtet, 20 ſind
in Belgrad eingetroffen und beabfichtigen, ſich an der
dortigen Univerſität immatrikulieren zu laſſen. Jn
der Mittwoche ſttzung der Sobranfje veranlaßte ein
Antrag, nach welchem die Sobranje ihr Bedauern
und ihre Entrüſtung über die am 20. d. Mts. von
Studenten verübten Demonſtrationen gegen den
Fürſten ausſprechen ſollte, einen Teil der
Oppoſition zu ſtürmiſchen Szenen
Der Miniſterpräſident ſchloß die Debatte unter
Stellung der Vertrauensfrage. Die Oppoſition
Proteſtierte ſodann gegen die Vorlage über
bie Schließung der Univerſität und die Entlaſſung
Her Pepfeſſoren. Eine Kundgebung ver
Profeſſoren ſpricht deren Entrüſtung über die
Straßendemonſtrationen gus, proteſtiert aber
gegen die Schließung der Univerſität, die un
geſetzlich geweſen ſei, und appelliert an das bulgariſche
Polk, die Profeſſoren in dem Kampfe um die Auto
nomie der Univerſttät zu unterſtützen.

Nordamerika. Aus dem Jamaica-
Zwiſchenfall will man in Waſhington nichts
weiter machen. Daß Rooſevelt endgültig über den
Swettenham Zwiſchenfall hinweggehen will, wird
durch folgende Note des ſtellvertretenden Staats
ſekretärs Bacon an den engliſchen Geſchäftsträger
Howard bewieſen „Jch habe die Ehre, den
Empfang Jhrer geſtrigen Note zu beſtätigen, in
der Sie die Jnſtruktionen des Staatsſekretärs der
auswärtigen Angelegenhelten Sir Edward Grey
bezüglich des Jamaſca Zwiſchenfalles mitteilen
Jch beeile mich, Jhnen

Und Rückſtchtnahme, die Sir Edvard Grey in vieſer
Depeſche zeigt, im höchſten Grad zu ſchätzen weiß,
ebenſo die herzliche Geſinnung Jhrer Regierung. Das
Gefühl daß es unſerem Lande möglich geweſen iſt,
in dieſer Zeit der Not auf prakuſche Weiſe ſeine
Freundſchaft für Jhr Volk zu beweiſen, gewährt dem
Präſtdenten beſondere Befriedigung.

nncaeerrrééééeéee eDeutschland.
Zum Bremserlaß) Jn einer Korre

ſpondenz des deutſchen Lehrervereins war jüngſt zu
leſen verſchiedene Gemeinden hätten, da ihnen vie
Erhöhung der Gehälter der Volkeſchullehrer nicht
genehmigt worden ſei, ſich durch Gewährung perſön
licher Zulggen zu helfen geſucht und es ſei „das
Verdienſt der Osnabrücker Regierung geweſen, als
erſte dieſem Unfug entgegengetreten zu ſein.“
Laut Angabe des Oftfrieſtſchen Schulblattes habe die
genannte Regierung unterm 21. Dezember 1906 an
die Landräte und Magiſtrate eine Rundverfügung
erlaſſen, der zufolge auch ſelbſt die Gewährung
Perſönlicher Zulagen, ſoweit durch ſie eine
Verbeſſerung der Gehaltebezüge der Lehrperſonen
beabſichtigt werde, nach Erlaß des neuen Lehrer
beſoldungs Geſetzes überhaupt nicht mehr zü
Läſſig ſei. Der genannten Korreſpondenz will es,
wie ſte noch hinzufügt, ſcheinen, als ob das ſog.
Schulleiſtungsgeſeß von 1887, das beſtimmt war,
die Schulunterhaltungspflichtigen gegenüber den zu
weit gehenden Forderungen der Schulbehörden zu
ſchützen, nun wohl endlich aufgehoben werden könnte

Denn „die Gefahr“, daß die Regierungen für
Schule und Lehrer zu viel fordern ſei
nichtzmehr vorhanden Dieſe Mitteilung
ver Korreſpondenz des Lehrervereins und der furcht
bare Hohn, der darin liegt, ſcheint nicht überall
richtig verſtanden zu ſein, wenigſtens vermiſſen wir
überall da, wo wir ver Notiz begegnen, den dazu
gehörigen Kommentar. Es hört in der Tat alles
auf, und das hat der Verfaſſer der Notiz ja wohl
auedrücken wollen, wenn die Gemeinden nünmehr
nicht einmal mehr das Recht haben ſollen, den
Lehrern nach ihrem verſtändigen Ermeſſen perſönliche
Zulagen zu gewähren. Wenn irgend etwas
chärakteriſtiſch iſt für das Syſtem, welches heutzutage
in ünſerer preußiſchen Kultusverwaltung herrſcht, ſo
iſt es dies.

Wie hämiſch die Lehrerkandidaturen
von den Konſervativen beurteilt werden),

S im Namen DesS ſbenten die Verſicherung zu geben vaß unſere
Regierung die freimütige und vereitwillige Höflichkeit

zeigt folgende Notiz der Kreuzztg. Im Regierungs
bezirk Merſeburg kandidieren in den acht Reichstags
wahlbezirken vier auswärtige freiſinnige Lehrer, welche
den Wahlkreiſen durchaus ſern ſtehen. Berlin mit
Charlottenburg entſendet drei Mandatebewerber. Es
iſt nicht gerade beſcheiden, wenn 50 Prozent
der Mandate von ver Volksſchule und zwar von
ihren freiſinnigen Verkretern begehrt werden.
Faſt ſteht es aus, als wenn die Bewilligung
von Reichstagsdiäten als Aufbeſſerung
ver Lehrergebälter angeſehen würde. Was
würde die Kreuzztg. wohl dazu ſagen, wenn man
von einem Beamten, der für die konſervative Partei
kandidiert, behaupten wollte, er beabſichtige, durch die
Reichstagsdiäten ſein Gehalt zu verbeſſern Der Haupt
ärger der „Kreuzztg iſt aber, wie auch aus der obigen
Notiz hervorgeht der, daß die Lehrer nicht geneigt
ſtnd, ſich von den Konſervativen ins Schlepptau nehmen

zu laſſen. Die Lehrer wiſſen freilich ſehr genau, wes
halb ſte das nicht tun.

Für neue Steuern) ſind die Konſer-
vativen immer zu haben! Das ergab ſich auch
aus einer Wahlverſammlung im Kreiſe Ragnit
Pillkallen, in der der konſervative Kandidat Gräf
Kanitz ſein Programm entwickelte. Graf Kanitz be
tonte, daß es noch gute Steuerquellen im Reiche gebe.
Es ſei zunächſt ein Tabaksmonopol keine üble
Sache, denn in Oeſterreich und Frankreich werfe dieſes
Millionen ab. Eine Wein ſteuer ſowie eine höhere
Steuer für Kunſtweine ſeiten auch am Platze.
Ein Ausfuhrzoll auf Kohlen und ein Eiſen
Zoll von 1 Mk. pro Tonne brächten gleichfalls etwas
ein, und ſchließlich habe auch die Wehrſteuer eine
Berechtigung. Das iſt ja ein recht nettes Steuer
bükett, mit dem Graf Kanttz hier aufwartet! Beſon
ders die Frage des Tabaksmonopols empfehlen wir
allen Intereſſenten zur Aufmerkſamkeit und ebenſo den
Vorſchlag der Weinſteuer. Selbſtverſtändlich wollen
die Konſervativen derartige Steuern nicht für eigent
lich kulturelle Zwecke bewilligen, ſondern ſte rechnen
ſchon wieder mit einer Erhöhung der Militär
gusgaben. So ſagte Graf Kanitz, in Frankreich
habe man 150 Haubitzen Batterien bewilligt, daber
könne Deutſchland natürlich nicht zurückbleiben. Auch
ein neues Infanteriegewehr ſei dem Kriegsminiſter
von einer engliſchen Firma vorgelegt worden. Der
Miniſter ſelbſt habe dem Grafen Kanitz durch einen
Kunſtſchützen 40 Treffer in 60 Sekunden vorſchießen
laſſen. Es werde alſo an eine beſſere Bewaffnung
der Infanterie gedacht werden müſſen, was weitere

Geldmittel nötig Rache Man ſteht, die Konſervativen
ſind in der gehörigen Stimmung, um neue Aus
gaben und neue Steuern zu bewilligen. Ob
die Wähler damit einverſtanden ſtnd, muß ſich ja zeigen.

Die bekannte Bauernfreundlichkeit
des Großgrundbeſitzes vor und nach der
Wahh hat ſich bei einer Jagdverpachtungs
geſchichte, die ſich in dem Pommerſchen Dorfe
Leikow abſpielt, wieder in hellſtem Lichte gezeigt.
Die „Zeitung für Pommern“ in Kolberg berichtet
darüber: Die Leikower Jagd war ſeit langer Zeit
an einen benachbarten Großgrundbeſttzer verpachtet,
zuerſt für 50 und dann für 75 Mk. Da aber die
Leikower, die einen Bauernwald beſitzen, durch wilde
Kaninchen geſchädigt wurden, und infolge des
Schonens des Wildes auch Schaden durch Rehwild
hatten, ſo beſchloß die Gemeinde, die Jagd künftig
nur noch an einen der Jhrigen zu verpachten. Beim
nächſten Termin wurde der Großgrundbeſitzer aus
geſchloſſen und ein Einwohner von Leikow erhielt für
160 Mk. den Zuſchlag. Der betr. Großgrund
beſitzer war davon ſo unangenehm berührt, daß er
den Vorſitz im Kriegerverein, den er bis dahin geführt
hatte, ſchnurſtracks niederlegte. Nun war da aber
noch ein anderer Großgrundbeſttzer, der auf Leikower
Gebiet eine Brenneret errichtet hatte, ſich daher als
Einwohner von Leikow betrachtete und eine Jagdpacht

von 250 Mk. bot. Die Leikower erteilten aber, da
ihnen die Auswahl unter den drei Höchſtbietenden
freiſteht, und mit Rückſicht auf den Kaninchen- und
Rehſchaden dem Jhrigen den Zuſchlag. Da hatten
ſte jedoch die Kechnung ohne die ſtaatliche Auf
ſichts behörde gemacht. Sowohl der Herr Landrat
als auch der Herr Regicrungspräſident waren der
Meinung, daß ſich die Gemeinde die 90 Mk., die
der zweite Großgrundbeſttzer mehr geboten hatte,
nicht entgehen laſſen dürfe und daß daher dieſem der
Zuſchlag erteilt werden müſſe. So lag die Sache
vor der Reichstagsgauflöſung. Als aber klar
wurde daß die Sache große Erregung hervorrief
und leicht auf die Reichstagswahl einwirken
konnte, da änderte ſich plötzlich das Bild. Nun hieß
es, die Verpachtung ſel ungültig (gus irgend welchen
formalen Gründen) es wurde alſo ein anderer Pacht
termin anberaumt und die beiden Großgrundbeſttzer
ſollen unter der Hand verbreitet haben, ſte würden
nicht mitbieten. Der Termin iſt jetzt auf den 26.
angeſetzt, ausgerechnet den Tag nach der
Reichstagswahl Wir ſind, ſo ſchließt die Zig.
für Pommern“ ihren Bericht, neugierig, wer an dieſem
Tage der Getäuſchte ſein wird.

KFür die Bewertung des deutſch
däntſchen Optantenvertrages) ſind folgende
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ mitgeteilten Ziffern
von Jntereſſe. Die Einwohnerzahl der fünf nord
ſchleswigſchen Kreiſe Hadersleben, Apenrade Sonder
bürg, Tondern und Flensburg Land beträgt etwa
220000, darunter befinden ſich eiwa 123 000 mit
däniſcher Mutterſprache. Jn den genannten Kreiſen
wohnen nach Ermittlungen, die im Jahre 1906 an
geſtellt ſind, rund 7800 Geburisdänen, 3600 Optanten
und Optantenkinder däniſcher Staalsangehörigkeit und
rund 3400 ſtaatenloſe Optantenkinder. Den letzteren
und den noch in andern Kreiſen vereinzelt wohnenden
ſtaatenloſen Optantenkindern wird durch den Vertrag
vom 11. Januar ein Recht auf Naturaliſation gewährt

Gu dem deutſchedäniſchen Vertrage)
bezüglich der nordſchleswigſchen Optanten
frage ſchreibt das däniſche Regierungsblatt
„Koebenhavn“: Der Vertrag varf ſicher als eins
der bedeutungsvollſten Ereigniſſe in der Geſchichte
Dänemarks Und Deutſchlands ſeit dem Jahre 1864
bezeichnet werden und er trägt die Möglichkeit in ſich,
eine Scheide zwiſchen der Vergangenheit und Zukunft
zu werden. Wir glauben, daß in dem abgeſchloſſenen
Uebereinkommen vie veutſche Regierung ſo viel red
lichen Willen zeigt, daß man Recht hat zu erwarten,
daß auch in der Sprachenfrage, welche von
beiden Selten Beſonnenheit und Ruhe fordert, in
gerechter Weiſe Rückſicht genommen wird.
Daß die Tauſende von heimloſen Daniſchſprechenden
ietzt endlich ein Heim gefunden haben, iſt für uns
ein entſcheidender Schritt vorwärts in der Klarſtellung
des Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und dem
däniſchen Volke „Vort Land ſagt: Jm Namen
der vielen Tauſende heimloſer Optantenkinder kann
man den Vertrag mit aufrichtiger Freude begrüßen,
inſoweit vorausgeſetzt werden kann, daß er eine
Ausſtcht eröffnet, für die große Menge derſelben
endgiltig ein Heim in ihrem Vaterlande zu erhalten.

Der frühere Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten Deuntzer erklärte einem Mitarbeiſer der
Zeitung „Politiken“ gegenüber: Jch betrachte den
Vertrag als außerordentlich glückbringend für das
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Dänemark und
von großer Bedeutung für Nordſchleswig. Politiken
ſchreibt unter anderem: Das Uebereinkommen wird
einſtimmig große Zufriedenheit im däniſchen Volke
hervorrufen hier iſt eine gute nationale Arbeit
ausgeführt worden.

Ein Kulurkampf Symptom?) Die
r

Hermani a glaubt für ihre Wahlagitation eineMitelung aus Rarnderg aenthen e enten
derzufolge der dortige Magiſtrat für die Zukunft in
den Schulen daſelbſt mit den geiſtlichen Schul
inſpektoren aufräumen will. Das Zentrums
blatt ſteht darin natürlich ein Kulturkampf Symptom,
es überſteht aber dabei, daß in Preußen ſich ſchon
längſt zahlreiche Geiſtliche gegen die geiſtliche Schul
aufſtcht ausgeſprochen haben nicht nur im Intereſſe
der Schule, ſondern ſogar auch im Jntereſſe der
Geiſtlichen ſelbſt. Und zwar weil vie mit dieſer
Aufftcht beauftragten Geiſtlichen allzuleicht in
Differenzen mit den ihnen als Seelenhirten an
vertrauten Schäflein kommen.

(Gur Ofſtmarkenpolitik) Gegen vie
Gründung einer polniſchen land wirtſchaft
lichen Ein- und VerkaufsGenoſſenſchaft
nach Raiffeiſenſchem Muſter in Poſen hatte die
dortige polniſche kaufmänniſche Vereinigung durch
folgende Reſolution proteſtiert: Die Gründung einer
ſolchen Genoſſenſchaft ſei nicht nur überflüſſtg, ſon
dern auch für die in Poſen befindlichen Getreide
geſchäfte direkt ſchädlich. Es iſt deshalb von der
Gründung der Genoſſenſchaft. Abſtand genommen
worden, um die polniſchen Gewerbetreibenden in der
Getreidebranche nicht zu ſchädigen. Die Polen
handeln in dieſer Beziehung vernünftiger, als
das von deutſcher Seite daſelbſt geſchehen iſt. Es
iſt ja bekannt genug, wie lebhaft die Klagen der
deutſchen Kaufleute und ſonſtigen Gewerbetreibenden
in den Oſtmarken darüber ſind, daß ihnen unter
Mitwirkung namentlich auch von deutſchen Beamten
durch Errichtung von KonſumGenoſſenſchaften die
Exiſtenz geradezu unmöglich gemacht werde. Es iſt
das nicht gerade der kleinſte von allen den vielen Fehlern,
an denen unſere ganze Oftmarken Politik laboriert.

on einer wirklich rührenden Un
verfrorenheit des „Vorwärts“) zeugt es,
wenn er die Geſchäftsreiſenden auffordert, ſo
zialdemokratiſch zu wählen. Kaum einen
andern Stand befehdet die Sozialdemokratie ſo heftig
wie den Handelsſtand, deren Angehörtge Bebel kürz
weg Paraſiten genannt hat. Die Geſchäfts
reiſenden wiſſen ſelbſt genau, daß, wenn es gelingen
ſollte, das ſozialdemokratiſche Programm zu verwirk
lichen, ſte als die ſchädlichſten „Paraſiten“ zu aller
erſt dran glauben müßten und daß ihre Exi
ſten z im Zukunftsſtaat völlig vernichtet ſein würde.
Einen oöſtelbiſchen Junker zur Wahl eines Sozialde
mokraten aufzufordern, wäre bei weitem nicht ſo keck
wie einen Geſchäftsreiſenden.
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Kaffee
Zuſatz nehme ich

Einen Karton
AechtFFranck-Gries

mit der Kaſfeemühle zu 20 Pf.
FRANCK

SCHUTZMAKE.

Anlageim ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 13. Februar 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 25 601
27 450, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
resfriſt in Empfang genommen werden.ehe den 11. Januar 1907.

Der Verwaltungsrat.
Zehender.

Brennholzauktion.

i en en m.ma ehnnitterge e Uber
ſollen im hieſigen Riſchgarten
4 Haufen Reiß- und Scheitholz

mei bieſend gegen ſoſörtige Barzahlung ver
ſteigert werden.

Herrſchaftlide Wohnung
von 7 Zimmern und reichlich Zube-
hör zu vermieten und 1. April zu
beziehen.
Minna Geise, Weunſchauerlkr. 3

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheftr. 246 für 210 Mk
zu vermieten und l. April zu beziehen. Näh

Meuſchauerſtraße 2 B.

WManſarden- Wohnung
iſt zum 1. April zu beziehen
Weißenfelſerſtrae Neubau gegenüber der F

aſerne.

Uateraltenburg 54
iſt die Parterre Wohnung 3 Stuben, 3 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör zu vermieten und
I. April 1907 zu beziehen. Näheres daſ.

Tr.

e (4. Etage) iſt zum I. April zu vermieten.
Gustav Engel

e

ift

Oito

Ein Transport
neumilchender Küle
mit den Kälbern

bei mir preiswert zum Ver-
kauf eingetroffen.

Keilmann.
Jelepnon 53.

Haus- I auben
ſind zu verkaufen Brandausſty. 8 r.

10 Stulch Kaninchen
ſind zu verkaufen Geiſelſchlöfchen.

Futterkartoffeln,
vom Froſt gelitten, a Zentner 1 Mk, verkauft

O. Schwarz, Nordſtraße.
Sonnabend zum Wochenmarkt verkaufe eine

Sendung
eohtitalienischehochrotklimatisterte

Goldscho a Stück von 5 Pf. an
ſowie andere Zierfiſche billig.

FIax Jl aus Hamburg.
Prima Roßſleiſch

f. Warmet

wie Rohſchlächterei Min. Beyor,
Tiefer Keller 1.

Wer bei

Rheumatismus
noch keine Hilfe fand, er gebrauche

Lichtbaä der
Erfolg ſicher. Beſichtigung frei
Bad „Helios“, Mersehburg.

Wohnung, a r Wien er Apru
von jungen Leuten geſucht. Offerten unter
M 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kleinere freundl. Wohnung
wird geſucht. Offerten abzugeben unter O O
in der Exped. d. Bl
TFreundliche Schlafſünbe
mit oder ohne Penſion zu vermieten

Oberbrriteſtraße 15 a.

Laden
kl. Ritterſtraße 12 zu vermieten u. 1. April
zu beziehen.

I nenerbantes Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen bei mäßiger An

Offerten unterhlung ſofort zu verkaufen.8 1O0 an die Exped. d. Bl.

Haus mit Hofraum
und Stallung unter günſtigen Bedingungen zu

verkaufen Neumarkt 15.
Wohnhaus mit Stallung

und ſonſtigem Zubehör zu kaufen geſucht. Zu
erfragen im Laden an der Stadtkirche 2

d Tera. w S
9 heizbare Zimmer reichlich Zubehör u. Garten
zu vermieten. Auskunſt erteilt

Frau Regiterungsrat MlülIer,
Clobigkauerſtraße 16.

Plertdle Zum Kchlachten

ift Fginh. öhius, aclere,
Oberbreiteſtraße 22.

2 elegante Masken,

eine Damen und
Zigeunerpaar darſtellend, ſind zu verleihen

Sand 4.
I Kuh in dem Kalbe

ſteht zum Verkauf
AUtkendorf Kr. 20.

Speiſekartoffeln,
gut kochend, a Zentner 2,75 Mk. liefert jedes S
Huantum frei Haus

O. Schwarz, Nordſtraße.

eine Herrenmaske, ein

ff. Kaffee
4 ff. Kakao, Tese.Adolf Schnittäpfel.

ff. Pflaumen
es f. Prünellen.Schäfer Braunschweiger

Gemüse- Konserven

e alsEntenplan Schnitthohnen, junge

l. ErbsenSuppen- und Stangen-
Spargoel.

Rusten!
Wer dieſen nicht beachtet, verſündigt

ſich am eigenen Leibe!

Kulger's

Brust-Curgamellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich exprobt u. empfohlen gegen
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Ver

ſchleimung und Rachenkatarrhe.
9120 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,

V daß ſie halten, was ſie ver
ſprechen.

Paket 25, Doſe 50 Pf. bei
B. Stöeker, kgl. privb. Stadt

Apotheke, Merſeburg.
Otto COlasse in Merſeburg.

Paul Göhblsch in Merſeburg.
Hevmma n iaaunwel vorm.
Paul Richter, Neumarkt Drogerie,

Merſeburg.
A. Sehaat in Merſeburg
O. Apeolt in Mücheln
H. Mülse in Lauchſtedt.

Spiegeldlank
werden die Fußböden mit Rich.

Kuppers vorzüglichem

Bohnerwuchs,
e Stahlſhäne. Bohnertücher,

Bohnerbürſten billigſt in der
S Lentral-Drogerie,

r Markt 10,

hen rauner Oltterune
verwendet man

Glycerin, Vaselin,
Lanolin, Goldeream,

Glycerinseife,
6 Stück 45 Pfg.

in Stücken zu 10, 15, 20, 25 u. 80 Pfg.

Boro glycerin
in Tuben 20 und 40 Pfg.

um die Haut geſchmeidig zu erhalten.

Oskar Leberl,
Drogen und Farben,
Burgstrasse 16.

photogranhisehes

Ateller
von

Roßmarkt 2,
d bringt ſich hiermit in empfehlende Er

e innerung.
Sonntag früh von 8 Uhr a

B. IPGFBmWass, gr. Sixtiſtr. 13.
c e t

Süssmileh“s
Walhalla Theater,

Halle a. S. nmit seinen erftklaſſtgen vorzügl.
Spezialitäten Vorstellungen

dürfte niemand zu besuchen
Versäumen.

Sonntags 1I1/2 I Ahr Früh-
ſchoppen.

Nachmittags Extra Vorſtellung.

Khless-Club Meuschauu
hält Sonntag den 27. Januar zur Feier des
Geburtstags Sr. Majeſtät von nachmittags
3 Uhr an ein

Tänzchen
im Schmidtſchen Gaſthaus ab.

Der Vorſtand.
eS

Wilde Vande.
Sonnabend den 26. d. Mts. ſindet

im alten Schützenhauſe ein

Lunmnpenahend
ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner
des Vereins herzlichſt einladet

Der Vorſtand.
NB. Die größten Lumpen werden

prämliert.

ar

Ep. Männer u.
Jünglingsverrein.

Sonntag den 27. Januar zu Kaiſers Ge
burtstäg abends 8 Uhr im Vereinslokal

7

Familſen-Abend.
Der Vorſtand.

Max Schönm,

ff. Speckkuchen.

Privil.-BürgerScheiben
Schützengilde.

Zum Kirchgang
am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaſſers An
treten punkt 9 /2 Uhr hinterm Rathauſe.

Das Direktorium.

J

S
S

Chem. Jäger und

Die Kameraden treten zum

ülhen

Kirchgang
Sonntag früh 10 Uhr auf dem Domplatz
an. Zahlreiche Teilnahme erwünſcht.

Der Vorſtand.

Sonntag den 27 Januar 1907
Kaisersgehurtstags-

feisr.
Vormittag 9 a Uhr verſammeln ſich

9 die Mitglieder zum

Meetgottestienst
a auf dem Domplgtze (dunkler Anzug,
4 hoher Hut).

Abends 8 Uhr

Nachfeiſer
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Nur unſere Mitglieder mit ihren er
4 wachſenen Angehörigen ſind hierzu herz
Il lich eingeladen. Der Vorſtand.

ſind unſere Mitglieder
z für Montag den 28. Januar, abends

4 8 Uhr, im Tivoli zu der vom hieſigen
Flottenvereln zu veranſtaltenden

5 95Kuiſersgehurtstagsnachfeier
l ganz beſonders eingeladen. Um zahl

reiche Beteiligung wird gebeten Vereins
abzelchen ſind an beiden Tagen anzu

legen. D. Obige.

Gleichzeitig

Krieger Verein.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät

des Kaiſers treten die Kameraden Sonnabend
abend 7 Uhr vor der Wohnung des Haupt

manns Hertel zum

Zapfenstreich
an. Nachdem

Festessen
mit anſchließendem Ball

in der Reichskrone, wozu Freunde u. Gbönner
des Vereins hierzu eingeladen werden.

Sonntag früh 9 Uhr
Antreten zum Kirchgang

bei Hauptmann Herſel. Das Direktorium

Die Feier
des Geburts

tages Sr. Maf.
des Kaiſers

R findet am
Zanntag den
27. Januar

DS8 Uhr ab, im
„Tivoli“ ſtatt.

Die Ein
tritts und

Karten für An
gehörige ſind bet Kamerad Lemnitz, Hälter
ſtraße 8, abzuholen.

Antreten zum Feſtgottesdienſt 91 Uhr
vormittags an der Wohnung des Herrn
Direktors. Zahlreiche Beteiligung iſt ſehr er
wünſcht. Das Vereinsabzeichen ſt hierzu ſo
wie abends anzulegen.

Das Direktorinm.

WAntreten zum Wrehgong

Uhr im Vereinslokal. Der Vorſtand.



h o Merseburg,
H Gotthardtsſtr. 25,

e
Bahnspeckitour.

Speicher u. ARontor
am Güterbahnhof

Fernſprecher 351.

lag Merriurin,
Photograph,

Breitestrasse S.
Hachelegant und modern eingerichte

Sauberſte Ausführung
Ansichten von Mersehurgs

Sehens würdigkeiten
und architektoniſchen Jufnahmen ſind

ſtets bei mir zu haben

Afzemckor f.
Sonntag den 27. Januar (Kaiſers Ge

burtstag) Jgrosser humoristſseher
Anent

des beliebten und berühmten Geſangs und
Charakter Komikers

Ernst Knobelsdorf
aus Naumburg

Einzig in ſeiner Art. Komiker erſten Ranges.
Die neuesten Sachen
Urkomiſches Programm.

Wer lachen will, der komme.
Anfang 8 Uhr. Nachdem

W hEs ladet freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Sehlcopaau.
Gaſthof zum Raben.

Sonntag den 27. d. Mts.
Kaisers-Geburtstagsball,

wozu ergebenſt einladet

Hohenzollern.
Heute Sonnabend abend

Pokelrippchen mit Kartoffeclſalat.

Ha. Simon

Goldne Kugel.

W. Bugday-

Sonnabend abend

Speckkuchen
Dis

u. ff. Vockbier.
h

Achtung! AchtungSchützenhaus.
Heute

Sonnabend
e von abendsi 8 Uhr

und morgen Sonntag von nachmittags 4 und
abends 8 Uhr ab

gr. humoriſt. Vockhierfeſt.

Humorist. Gesangskonzert,
ausgeführt von den berühmten urkomiſchen

Strohbach Duettiſten aus Leipzig.
Hochdier vnel Kelles

aus der Halleſchen AktienBrauerek.

Mit ff. Zoekwlürstchen
sowie versehiedenen warmen

un Kalken Speisen
wartet beſtens auf Oaxl Landgraf

Bockmützen gratis.

Krefsehmers Kestauration.
Sonnabend Salzknochen.

Meters Restaurutton.
Dente abend Salzknochen.

Heute

friſche hausſchl. Burf

A. Leine, Sand 15.
Heute Sonnabend

K ft. havsſchlachtene Wurſt.
A. B. Sauerbrey Nachf.

I

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich beabſichtige, in Merſe
burg „Hotel zur Konne“ einen

vierwöchentlichen Zuſchneide
Kurſus für Damen

zu beginnen. Derſelbe umfaßt:

Dass en e, Bohimitrze ebnen.
So wie Krferttgiung von Anprobem für-

Damen Koſtüme, SportBekleidung,
Mäntel-Konfektion, Reform-Kleider,
Mädchen Kleider. ſämtliche Wäſche

Anmeldungen werden noch bis Konnabend den 26. d. M. im Hotel
zur Honne entgegengenommen.

Frau Fanny Runge,
akad. ZuſchueideLehrerin.

er Frerk Sceeltge,
Merſeburg.

an Giegründiet 1862.
An und Verkauf von Wertpapierert.

3 9)0 u. 4 V Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken-
banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent, Scheck und Lombard Verkehr.

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je
nach Kündigung.

Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebesſicheren

Treſoranlage.

begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit

unühertroftene Preis würdigkeit

C. Rich. Ritter, Halle, Pianotorte- Fabrik.
Prachtkatalog gratis.

Von Sonnabend den 26. d. M.
ab ſtehen in einer Auswahl von za.
50 Stück veſte hochtragende und
friſchmelkende

Wie MunlBent
n verſchiedener Raſſen), dabei auch Zug

vieh, bei uns preiswert zum Verkauf.

Gustav Daniel Co.
Weißenfels a. S., Telephon 150.

ſucht zu Oſtern

Achtung
Wer ſchreibt mir billig meine Firma über

den Laden. Zu melden Windberg 7, pt.
J allen Orten werden Ver

kauſsſtellen für
DauerRamdohrs Feueranzünder

geſ. ProbeKolli von 25 50 Stck.
Deutſche Dauer Feueranzünder

Judunrie, Halle a S.
Dinen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Oskar Hüthel, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Oskar Trommler,

Bäckermeiſter, Schmaleſtr. 14.

Einen Lehrling
A. Preussew, Bäckermeiſter,

Neumarkt 27/28.

Einen Barbierlehring
ſucht zu Oſtern

Wilhelm Horn Schmaleſtraße 9.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

H. Rost, Fleiſchermeiſter

Zwei Lehrlinge
ſucht

Stein und Bildhauerei

Bielig e Müller.
Für dret Knaben

Lehrstellem
bei Schreinermeiſter und je eine bei Schmied
und Stellmacher geſucht.
Erziehungsanſtalt Horburg, Bez. Halle

mir g, Hausvater

Einen sSattierlehrling
ſucht H. Kurae, Sattlermeiſter.

Suche zum I. Aprit 1907
zuverlassigen Vorheirateten Pferdeknecht
Witzſchersdorf, Poſt Kötſchau, Gut Nr. 7.

Feuerverſicherung.

Agentur ſür Feuer Einbruchsdiebſtahl und
Waiſſerleitungsſchäden
iſt an rührigen

Vertreter
zu vergeben. Offerten gub. Verſicherung
an die Exped. d. B. erbeten.

Fine Nirtsochafterin
wird geſucht Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Sulhe n. Leipzig f. ſeine Herrſchaft

erf. Stuben und Hausmädchen mit g. Zeugn.
b. hohem Lohn zum 1. oder 15. Febr. ferner

erhalten ält. und jüng. Mädchen ſof. u. ſpäter
gute Stellen, Landperſonal zu jederzeit geſucht

Frau Menriette Lavgenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 21.

Gewancſtes Unges Madehen
wird per ſofort als

Verkäuferin
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

I Lehrmädchen
zum 1. Februar oder ſpäter ſucht

Kauſhaus Maerker,
Ammendorf

Ein kraſtiges Renſmädchen
wird bei hohem Lohn ſoſort geſucht. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Dienſtmädchen,
nicht unter 18 Jahren, be hohem Lohn zum

April geſucht. Pfarrhaus Spergau.
Mädchen ſofort als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht Helgrube 5 I.

Auf wartung für einige Stunden
des vormittags ge

ſucht Michels Gärtnerei,verlängerte Friedrichſtraße 2.

In der Garderobe im Tivoli beim Muſik
verein gefunden

1 Waschentueh, 1 Armbandl,
I Kragenschoner, 1 Paar Hand-

sehuhe.
Abzuholen Grüneſtraße 2.

Am Dſenstag nachmittag ein zweirädriger
Kaſtenwagen vor meinem Hauſe geſtohlen.
Vor Ankauf wird gewarnt

E. Loreng, am Waſſerturm 18.
Hierzu eine Beiſage

Verſicherung mit Jukaſſ o



W r e ehe e
er. 22. Sonnabend den 26. Januar n r 33. Jahre

e l Cerkg genden Kaſſenarbeiten vernachläſſigt hatte genommen. Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ nennt
Aus Deutſch Afrika Her nene erhob auf Grund ſeines Anſtellungs dieſes Ergebnis „außerordentlich günſtig“. Da iſe

Daß mehrere größere koloniale Unter Lertrages Klage auf ſofortige Wiedereinſtellung ober die Regierung ſehr beſcheiden, namentlich wenn an
nehmungen durch die letzte Rede ves Kolonial Schadenerſatz durch volle Gehaltszahlung für die in Erwägung Fieht, daß unzweifelhaft, ver zwiſchem
direktors angeregt worden ſind, beſtätigt der „Hamb. nächſten fünf Jahre. Er gründete dieſen Anſpruch den Zeilen des Zählungsſormulars enthaltenen Auf
Korreſp. Die Projekte ſollen ſich beſonders auf auf die Beſtimmung des Anſtellungsvertrages, forderung entſprechend, diesmal abſichtlich dir im
Oſtafrika beziehen, und es ſoll ſich um daß nur zum 1. Januar der 1. Juli mit ſechs Herbſt ſtattfindenden Schlachtungen bis nach dem
Kautſchuk- und Baumwollen Plantagen monatiger Friſt und zwar auch nur dann gekündigt Dezember hinausgeſchoben worden ſtnd, um eine
handeln. Dagegen ſeien die Meldungen die über werden kann, „wenn Der Angeſtellte ſich eines ver möglichſt hohen Vietſtand zu erzielen Jedenfalls
Hrivate Bahnbauten zu berichten wußten, welche dieſe tragswivrigen Verhaltens oder grovber dienſtlicher Ver ergibt ſich auch jetzt noch, daß die inländiſche
Plantagen erſchließen ſollen, zum wenigſten verfrüht gehen ſchuldig gemacht hat. wofür eine Beſtrafung Viehproduktion nicht imſtande iſt, den ge
und war ſchon aus dem Grunde, weil über die nach den Landeegeſetzen erfolgt iſt. Eine Kündigungs. ſamten Fleiſchbedarf der deutſchen Bevölkerung

oſtafritaniſche Bahnfrage wohl in den nächten möglichkeit wegen ungenugender Leiſtungen oder zu vecken.
Monaten eine Entſcheidung zu erwarten iſt. Gegen mangelnder Beſähigung iſt durch den Vertrag nicht X Die Zahl der Schweine ſoll, wie der
bie Südbahn, die urſprünglich die meiſte Ausſicht gegeben. Das Landgericht in Elberfeld hat die Klage Miniſter für Landwirtſchaft in der Budgetkommiſſion
halte, ſpricht, daß ſie zuerſt einen ziemlich breiten, es Angeſtellten koſtenpflichtig abgewieſen, weil die des Abgeordnetenhauſes mitteilte, ſeit 1904 um 19,9,
ſterilen Gürtel von etwa 150 Kilometer zu überwinden. gündigungsbedingungen, wie ſie der Vertrag enthält, die der Rinder um 6 Peozent zugenommen.
hat. Es ſcheint daher wieder die Zentralbahn derartig das Intereſſe der Kaſſe einer öffentlich haben. Das iſt, wie die Deutſche Fleiſcher- Zig.
größere Ausſichten zu haben, allerdings mit einer rechtlichen Jnſtitutlon verlehen, daß ſte als gegen bemerkt, ein überaus klägliches Reſultat, denn
Gabelung etwa bei Kiloſſa, um den Nyaſſa etwa bei vie gute Sitte verſtoßend anzuſehen ſeien und das Jahr 1904 hatte gegen die vorhergebende
Langenburg zu erreichen. deshalb vas ganze Vertragsverhältnis des Klägers Zählung im Jahre 1902 einen ſehr großen Rück

Wie aus Keetmanshoop Deutſch Südweſt als nichtig betrachtet werden müſſe. Die Beſtim gang der Schweinezucht aufgewieſen. Zieht man die
afrika) telegraphiert wird, iſt die Nachricht eines mungen des Vertrages beweiſen, daß die ſozialdemo Vermehrung der Bevölkerung und den Umſtand in
Kapftadter Blattes aus Port Nollot, daß vie Friedens kratiſche Mehrheit des Kaſſenvorſtandes zu Remſcheid Betracht, daß am 1. Dezember ſehr viel Schweine
verhandlungen im deutſchen Schußgebiet abgebrochen ihren Parteigenoſſen faſt unkündbare Ver mitgezählt wurden die kurz darauf für den häuslichen
und neue heftige Kämpfe zwiſchen den deutſchen ſorgungsſtellen zu verſchaffen beſtrebt war, troßz Bedarf geſchlachtet wurden, ſo iſt das Ergebnis wenig

Truppen und den Hottentotten vorgekommen ſeien, dem dieſe ganz uneingearbeitete und ungeeignete Kräfte ruhmvoll.

Beohne e eng ſarweſafritaniſh waren, wie ſich von n aus der e GGSSSGGGGGGGOGSGSine neue deutſch ſüdweſtafrikaniſche gung dieſer Leute als Schmiedetägelöhner, reiner 5Verlkuſtliſte. Ein Telegramm aus Windhulk an re ergibt. Voes Intereſſe der Kaſſe, Provinz und Umgegend
Welvet: An Krankheiten ſind geſtorben: Gefreiter das der Vorſtand wahrzunehmen die Pflicht hatte, Halle, 25. Jan. Mehrere Diebſtähle in
Otto Miſch, geboren am 27. 9. 83 zu Lobenſtein, mußte hinter dieſe politiſchen Rückſichten zurucktreten. Kirchen ſind hier in letzter Zeit begangen worden
am 21. Januar 1907 im Lazarett Keetmanshoop an (Aerzte und Sozialdemokratie) Ein wobei den Spitzbuben der Jnhalt der Opferftöcke, in
Typhus und Ruhr. Reiter Wilhelm Freudenberg, veſonderes Kapitel in der Geſchichte der Sozialdemo einem Falle aber auch koſtbare ſilberne Geräte in die
geboren am 16. 9. 81. zu Wriezen, am 18. Januar kratie bildet ſeit langer Zeit ihr Verfahren als Arbeit Hände ſielen. Der freche Kirchenräuber iſt jetzt in
1907 in der Krankenſammelſtele Aus an Typhus |geberin. Theorie und Praxis ſtehen ſich hier faſt der Perſon eines 18 jährigen Glaſergeſellen, des
Reiter Reinhold Wägner, geboren am 25. 3. 77 mmer in ſchneidendſtem Kontraſt gegenüber. Potenziert Sohnes achtbarer Eltern ermittelt worden, der auch
zu Wieſigt, am 15. Januar 41907 im Feldlazarett aber erſcheint die Geltendmachung des vrutalſten einige der Räubereten eingeſtanden hat, die übrigen
Ukamas an Herzſchlag. Reiter Karl Benne, Herrenſtandpunktes ſeitens der Sozialvemokratie da, (Dirbſtähle, namentlich aber den der Geräte, jedoch
geboren am 18. 9. 83 zu Dohndorf, am 20. Januar wo ſte in der Lage iſt, ſich den gebildeten Klaſſen entſchieden beſtreitet.
1907 im Lazarett Windhuk an Typhus gegenüber als Auftrag und Arbeitgeberin aufzuſpielen Weißenfels, 25. Jan. Der in ſeinem Beruf
e Im Laufe der letzten Jahre haben wir zum Beiſpiel als Kurſchnermeiſter weit über die Grenzen unſerer

Deutschland. eine ganze Reihe von Konflikten zwiſchen Aerzten Stadt hinaus bekannte Stadtverordnete Kurt Brauer
Berlin, 25. Jan. Der Kaiſer beſuchte Donners und ſozialdemokratiſch geleiteten Krankenkaſſen erlebt, iſt vergangene Nacht an einem inneren Leiden plötzlich

tag vormittag den Reichskanzler hörte dann im Kgl. Konflikten, die ſich meiſt weniger um die Gehaltsfrage geſtorben. Er hat ſich im Dienſte der Allgemeinheit
Schloß den gemeinſamen Vortrag des Chefs des le Um das Verlangen der Aergte nach einer größeren Anerkennung erworben, die ihm das Andenken der

Militär und Marinekabinetts und nahm um 12 Uhr Unabhängigkeit von den Kaſſenvorſtänden drehten. Bürgerſchaft ſichert. Juſtizrat Braun hat ſein
im Weißen Saale die Meldung der demnächſt zum Der regktionäre Charakter der Sozialdemokratie hat Mandat als Stadtverordneter niedergelegt mit der
Uebertritt in die Armee und Marine heranſtehenden ſich wiederum evident darin gezeigt, daß ſie, die nicht Begründung, daß er keine Mehrheit mehr für ſeine
Kadetten entgegen. Nachmittag unternahm der Kaiſer genug über Knechtung der Arbeiter durch die kapita Anſchauungen finde. Er war der Führer der Oppe
eine Ausfahrt im Automobil. Abends um 7 Uhr üUſtiſche „Bourgeoiſte“ klagen kann, dieſem berechtigten ſttion gegen die Wertzuwachsſteuer, die von der Ber
begab ſich der Monarch nach der Kriegsakademie zum Wunſche überall den hartnäckigen Widerſtand ent ſammlung angenommen worden iſt. Da er einer den
Friedrichs Vortrag in der militäriſchen Geſellſchaft. gegenſetzte. Wie ſehr die Freiheit, die die Sozial beſten Redner und tüchtigſten Kommunalpolitiker iſt

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich von demokratie verkundet, eine Freiheit nur für ſie ſelber wird ſein Aueſcheiden allgemein bedauert
Preußen) haben, wie ein Telegramm aus Kiel iſt, für alle anderen aber lediglich auf dem Papier Wernigerode, 24. Jan. Ein Schulbe
melvet, die für heute nachmittag angeſetzte Reiſe nach ſteht, lehrt die Zuſchrift eines Berliner Arztes an die ſpiel von Jntoleranz eines evang. Geiſtliche
Berlin zur Feier des Geburtstages des Kaiſers auf „Voſſiſche Zeitung“, dem die Sozialdemokratie mit erzählt ein hieſiges Blatt. Es bringt folgende Lokal
gegeben, da Prinz Heinrich noch nicht frei iſt von ihrer unabläſſigen Agitation gegen die freie Arzt notiz: „Unter polizeilichem Schutz begraben
den Folgeerſcheinunges ſeiner Erkrankung an IJnfluenza. wahl es unmöglich machte, die von ihm durch Fleiß wurde geſtern nachmittag auf dem Johanniskirchhoß

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing und Eifer erworbene Kaſſenpraxis, die ihn und die die Leiche des am Freitag im Kreiskrankenhauſe an
Mittwoch nachmittag den neu ernannten ſerbiſchen Seinigen vor Not ſchütte, in gewohnter Weiſe fort Blutvergiftung geſtorbenen Lithographen Sonntag. S
Geſandten Dr. Vouitch. zuſetzen. Das gleiche Recht für alle“ ſollte nun, war Katholik und hatte ſeinen Wohnſitz in der Jo

(olonialdirektor Dernburg) iſt am da die Sozialdemokratie die Auftraggeberin war, auf Da er aber als Katholik nicht zur
Donnerstag in Karlsruhe vom Großherzog von einmal nicht mehr gelten, und mit dem Einſender und da er im
Baden in Audienz empfangen worden. Um 1 Uhr mußten 800 Berliner Aerzte mit einem Schlage ihre
fand im Schloß ihm zu Ehren Tafel ſtatt, an der Arbeits. und Erwerbsmoöglichkeit bei weit über
auch der Erbgroßherzog, die Erbgroßberzogin und die 100 000 Verſtcherten verlieren. Ueber Patienten und
Miniſter Freiherr Marſchall von Bieberſtein und Hon Aerzte wurde ſo ein unnatürlicher Zwang verhängt,

ſell teilnahmen. jenen wurde das Recht, den Arzt ihres Vertrauens
er ruſſiſche Staatsrat Prof. von zu wählen, und letzteren ein wichtiger Teil ihrer

Martensd, ſtändiges Mitglied des ruſſtſchen Mini Arbeit und ihrer Exiſtenz genommen Die Rückſtchts
ſteriums der auswärtigen Angelegenheilen, wurde loſigkeit, mit der die Sozialdemokratie überall da vor
Miuwoch nachmittag in Berlin vom Staatsſekretär geht, wo ſie die Macht in Händen hat, wird durch
des Auswärtigen Amtes von Sſchirſchky empfangen. dieſe etwa zwei Jahre zurückliegenden Vorgänge grell
Es handelt ſich um die zweite Haager Konferenz. illuſtriert Dieſe Erfahrungen ſind aber nur ein

S (C Der Bunvdeerat) genehmigte in ſeiner Beiſpiel für den brutalen Terrorismus, deſſen alle
Sitzung am Donnerstag den Entwurf einer Bekannt Berufsſtände im Zukunfts- oder beſſer Zuchthausſtaat
machung, betreffend die anderweite Feſtſezung der Ge gewärtig ſein müßten.
bühren für die Unterſuchung des in das Zellinland on ver Marine.) Das mit Turbinen
eingehenden Fleiſches. ausgerüſtete Torpedoboot G 137 iſt amS (Krankenkaſſe unter ſozialdemokra Donnerstag auf der Germaniawerft in Kiel glücklich
tiſcher Verwaltung Ueber dieſes Thema wird vom Stapel gelaufen. Das Boot hat eine Waſſer
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben Der Oberbürgermeiſter verdrängung von 570 Tonnen

von Remſch eid als See n er rrraS— verurteilt31. Januar v. J den Verſtand der dortigen Alge 5 ungehörige Verfahren des evangeliſchen Geiſtlichemeinen Ortskrankenkaſſe ſeiner Obliegenheiten. Die Volks wirtschaftliches. ſcharf n nen D. Red. ſeliſch aus

gegen die Verfügung des Oberhürgermeiſters vom Das vorläufige Ergebnis der außer Wittenberg, 25. Jan. Beim Ausſchachtern
Vorſtand erhobene Klage im Verwaltungeſtreitoerfahren ordentlichen Viehzählung am 1. Dezember von Sand im Garten des Beſitzers Benke in Jahme
ſchwebt vor dem Bezirksausſchuſſe in Düſſeldorf. In 1906 wird jetzt für Preußen veröffentlicht. Es wurden in einer Tiefe von Meter über 300
Wahrnehmung der Befugniſſe des Vorſtandes entließ wurden ermittelt 3021 087 (gegen die Viehzählung Silbermünzen gefunden, die in noch ziemlich gut
der Oberbürgermeiſter am Februar v. J. einen vom Dezember 1904 56679) Pferde, 11630 672 erhaltender Leinwand verpackt waren. Die Fund
Kaſſengehilfen, der als einer der Führer der 474539) Rinder, 5426851 233678) Schafe, ſtücke haben die Größe von 2, 3 und 5Mark ſtücken
dortigen Sozialdemokratie die ſoziale 15334762 2770863) Schweine Danach hat Nach der Jnſchrift iſt anzunehmen, daß ſie in den
demokratiſche Agitation unter dem Decke die Jahl der Pferde in den zwei Jahren um 1,91, Freiheitskriegen von Soldaten vergraben worden ſind
mantel eines Kaſſenbeamten der Allgemeinen der Rinder um 4,24, der Schweine um 22,05 Jnm Revier Naderkau wurde die Witwe Meißen
Ortskranenkaſſe betrieb und darüber die ihm oblie I zugenommen, diejenige der Schafe um 4,13 ab l aus Kemberg erfroren aufgefunden
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Anfang.

Nordhauſen, 23. Jan. Jn dex letzten
Sitzung der Stadtverordneten, der erſten in dieſem
Jahre, hielt zunächſt ver Oberbürgermeiſter eine An
ſprache, in der er darauf hinwies, daß ſchon in aller
nächſter Zeit der Stadtverordnetenverſammlung eine
Vorlage über Abhilfe des hier vorhandenen Mangels
an Wohnungen für Arbeiterfamilien zu
gehen werde ferner ſtellte er in Ausſicht eine Vorlage
über Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur
Prüfung der Frage, ob und in welcher Weiſe in
Nordhauſen eine Kanaliſation einzuführen ſei.

F. Zerbſt, 24. Jan. Vom eigenen Fuhrwerk
überfahren und getötet wurde der Hofmeiſter
Karl Zänder zwiſchen Coswig und Buro. Als das
Geſpann ohne Fuhrherr in Buro ankam, forſchte man
nach letzterem und fand ihn tot auf der Chauſſee vor.

Allſtedt, 24. Jan. Ein ſchweres Schacht
Unglück ereignete ſich im Kaliſchacht der Chemiſchen
Fabrik in Heygendorf. Es verunglückten dort geſtern
ſechs Bergleute.
ſchwer und zwei leicht verletzt. Die Schwerverletzten
wurden nach dem „Bergmannstroſt“ in Halle geſchafft,
während die leichter Verletzten im Arternſchen Kranken
hauſe Aufnahme fanden. Das Unglück ſoll dadurch
entſtanden ſein, daß im Schachte die Träger einftelen,
infolgedeſſen der obere Teil nebſt Balken nachſtürzte;
Hadurch wurden die beklagenswerten Arbeiter ver
ſchüttet.

e Gerg, 25. Jan.
Warenhausumſatzſteuer iſt vom Stadtrat
beſchloſſen worden. Die Steuer beginnt bei
4150 000 Mark mit einem halben Prozent und endigt
mit vrei Prozent.

d Greiz, 24 Jan Jn großer Gefahr
ſchwebte hier ein junges Mädchen, das dem Stiftungs
feſte eines Geſangvereins beiwohnte
Konzertes ging plötzlich das Kleid in Flammen
auf. Laut um Hilfe ſchreiend wollte vas Mädchen
zum Saale hinauseilen, doch wurde es von beherzten
Männern raſch niedergeworfen und mit einem großen
DTiſchtuch, das man von einem ver Tiſche geriſſen
Hatte, zugedeckt. Davurch gelang es, das ſchlimmſte
zu verhüten. Die Kleider waren trotzdem total vom
Leibhe gebrannt und das Mädchen hat nicht un
Bedeutende, aber zum Glück nicht lebensgefährliche
Verletzungen erlitten. Ein neben dem Mädchen
ſttzender junger Mann hatte in unvorſichtiger Weiſe
ſeinen Zigarrenreſt weggeworfen

F. Bebra, 22. Jan. Auf ver Halteſtelle Rons
hauſen der Strecke Bebra Eiſenach ſtieg geſtern vor
mittag eine Frau mit ihrem kleinen Kinde im Arm

Die Einführung einer

Aus einem Perſonenzuge auf der verkehrten Seite aus.
In demſelben Augenblick durchbrauſte ein Schnellzug
hie Halteſtelle und erfaßte Mutter und Kind. Das
Kind wurde auf der Stelle getötet, die Frau
ſo ſchwer verletzt, daß ſie im Krankenhauſe verſtarb.

F Leipzig, 25. Jan. Das achtfährige Töchterchen
des in der Könneritzſtraße in Schleußich wohnenden
Maurers Albani wurde geſtern vormittag in der
Wohnung tot aufgefunden. Es war verbrannt.
Wie das Unglück geſchehen iſt, iſt noch nicht er
mittelt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Januar 1907.

Die Wahlen zum Deutſchen Reichs
tage nahmen geſtern vormittag um 10 Uhr ihren

Schon die erſten Stunden führten viels
Wähler an die Urne, ſo daß bereits gegen 2 Uhr
in den meiſten Wahllokalen die Hälfte der in früheren
Jahren abgegebenen Stimmen in den Liſten verzeichnet
war. Leider kam es auch vor, daß ein älterer Bürger
Unſerer Stadt von der Wahl ausgeſchloſſen werden
mußte, weil ſein Name nicht in der Waählerliſte ſtand.
Der Fall möge eine erneute Mahnung ſein, die Liſten
während ihrer Auslegung auf ihre Richtigkeit hin zu
prüfen.

Winterliche Stille iſt den eiſtgen Winden
gefolgt. Damit iſt eine beträchtliche Beſſerung in
der Temperatur eingetreten. Die Wintertage ſind
dadurch freundlicher und angenehmer geworden. Die
ſchneidende Kälte, die den Aufenthalt im Freien un
erträglich machte und manchen Denkzettel an Ohren
und Naſen hinterließ, iſt gewichen und der Eisſport
auf dem Gotthardtsteiche kann ſich nunmehr un
gehindert entfalten. Kein Schnee ſetzt ſich vorher an
den Schlittſchuh und ungehindert kann die ſichere
Bahn beſchritten werden. Nun gilt es, bei normaler
Wintertemperatur ſich zu tummeln auf dem kriſtallenen
Parkett. Dazu lacht am Tage die freundliche Winter
ſonne herab und des Abends ſchaut der zunehmende
Mond hernieder, ſo daß uns der ganze winterliche
Glanz in vollem Maße beſchieden iſt.

Der Gottesdienſt im hieſigen Dom beginnt
vom nächſten Sonntag ab um 10 Uhr vormittags

Am Donnerstag veranſtaltete der Merſe
bürger Muſikverein“ das erſte philharmo
niſche Konzert des Leipziger Winderſtein-
Orcheſters in dieſer Konzertſaiſon, das einen
glanzvollen Verlauf nahm. Die weihevolle Feſt

Einer war ſofort tot, drei wurden

Während des

ouvertüre „Friedensfeier“ von C. Reinecke leitete das
Programm ein und übſe eine ſtarke Wirkung aus
namentlich der Schluß, ein in breiten Röythmen
dahinſchreitender dankesfroher Hymnus kam zit vollſter
Wirkung. Die Symphonie in Gemoll, die die
Hauptnummer des Konzertes bitdete, gehört zu den
berühmteſten Symphonien Mozarts und iſt von ganz
eigenartigem Charakter Während ſonſt Mozarts
Muſik ſo oft von ſonniger Heiterkeit und Lebensfreude
durchtränkt iſt, liegt über ſämtlichen Sätzen vieſer
Symphonie eine trübe, ernſte Stimmung. Kaum ein
Sonnenſtrahl bricht durch das Gewölk. Düſter und
erregt iſt der erſte Satz, ſuchend und fragend das
Andante, das trotz der innigen Themen auch von
Leiden und Klagen ſpricht. Das Menuett, dieſe
zierliche Tanzform, iſt voll von gedämpfter Leiden
ſchaft, und auch das Finale ringt ſich nicht zu
Klarheit und Ruhe durch. Ungeſtüm und aufgeregt
endet das Werk und bewahrt ſo ſeinen melancholiſchen
Charakter bis zuletzt. Die Wiedergabe des Werkes
ſtand auf vornehmer Höhe und ſtellte dem künſt
leriſchen Empfinden des Herrn Kapellmeiſter Winder
ſt e in und der Hingabe ſeiner Muſiker das beſte Zeugnis
aus. Die temperamentvolle Aufführung des ſchwierigen
Werkes fand eine dankbare Aufnahme. Warmer
noch war der Beifall, den ſich der Celliſt Herr
A. Schuyer mit den wundervollen Variationen
„O Cara memoria“ von F. Servais errang Fein
fühlige Auffaſſung, glockenreine Tonbildung und
kriſtallklare Virtuoſttät ſind die Vorzüge ſeines
Spiels, welche der Fantaſte zu muſterhaftem Vor
trage verhalfen. Mit blühender Tonſchönheit wurde
das herrliche Vorſpiel zum 3. Akt der „Meiſterſinger“
von R. Wagner geſptelt. Ed. v. Grieps „Nor-
wegiſcher Brautzug im Vorüberziehen“ iſt boden
wüchſtge Heimatkunſt, und das lebenſprühende Ton
ſtück „Frühlingsrauſchen“ ſeines Landsmanns Chr.
Sinding iſt erfüllt von großer, leidenſchaftlicher
Stimmung Feiert doch der Künſtler jenen Frühling,
der von Eis und Tod erlöſt. Mit der zarten Ballett
muſik aus der Gioconda“ des gefeierten italieniſchen
Opernkomponiſten Ponchielli endete das intereſſante
Konzert. Nach der ſtrahlenden Schönheit des deut
ſchen Meiſters und der kraftvollen Herbheit der
Skandinavier war freilich die weichliche Ballettmuſik
nicht recht am Platze

O Eine Vorfeier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers beging am Donnerstag
abend der Verein ehemaliger Jäger und
Schützen hierſelbſt in der „Reichskrone“. Das
Programm des Abends war ein ſehr reichhaltiges

Ein ſeitens einer Vereinsdame geſprochener ſinniger
Prolog verherrlichte die Friedenswerke unſeres Kaiſers,
während eine Anſprache des Vereinsvorſittzenden in
einem Hoch auf Sr. Majeſtät ausklang, in das die
Anweſenven freudig einſtimmten. Einige Theater
ſtücke, deren Rollen von ven darſtellenden Perſonen
gut wiedergegeben wurden, ſorgten für angenehme
Unterhallung. Ein flotter Ball beſchloß den Abend.

Das Vertrauen ſeines Arbeitgebers
ſchlecht belohnt hat hier der Arbeiter Br. Er
war in einer Eiſenhandlung beſchäftigt und mußte
öfters im Lager mit auéhelfen. Bei dieſer Gelegen
heit ließ er immer einen Gegenſtand nach dem andern
mitgehen, ſo daß ſich im Laufe der Zeit in ſeiner
Wohnung ein kleines Warenmagazin im Werte von
etwa 250 Mk. anhäufte. Dem Arbeitgeber kam
das Gebahren des Br. ſchon lange verdächtig vor,
er ließ Hausſuchung abhalten, die die Warendiebſtähle

ans Licht förderte. Der ungetreue Arbeiter wird ſich
wegen Diebſtahls demnächſt vor Gericht zu verant
worten haben.

Stadttheater in Halle. Ein überaus
abwechſelungsreiches Repertoir hat die Direktion für
die kommende Woche angeſetzt. Zunächſt findet am
Sonnabend nachmittag eine nochmalige letzte Auf
führung des Weihnachtsmärchens „Rotkäppchen“
ſtatt und zwar hat ſich hlerzu das Bedürfnis dadurch
gezeigt, daß in der letzten Vorſtellung des prächtig
ausgeſtatteten Stückes ſämtliche billigeren Plätze ver
griffen waren. Die Vorſtellung am Sonnabend
ſindet bei ganz klein Preiſen ſtatt. (Parkett 80 Pf.,
Parterre 65 Pf., III. Rang 35 Pf. c.) Abende
iſt als Vorfeier zu Kaiſers Geburtstag eine Aufführung
des reizenden Toepferſchen Luſt 1s Des Königs
Befehl“ (Umtauſchk. gültigdg, dem eine neue
Oper „Zierpuppen“ von Anſelm Götzl vorhergeht.
Das graziöſe Werk, eine textlich freie Uebertragung
von Molières „Les précieüses vidicules“, hat
bereits ſeine Feuertaufe an verſchiedenen auswärtigen
Bühnen beſtanden, ſo z. B. an der Komiſchen Oper
in Berlin und überall ſchönen Erfolg gehabt. Am
Sonntag nachmittag ſindet die 6. Volksvorſtellung
„Nathan der Weiſe“ ſtatt, während am
abend 7 Uhr als Feſtvorſtellung zum Ge
burtstag Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers
„Armide“ (Umtauſchk. ungültig) von Chriſtoph
W. Ritter von Gluck neu einſtudiert mit der
feenhaften Prachtausſtattung zur Aufführung gelangt.
Die Jnſzenierung iſt die bekannte des Wiesbadener
Hoſtheaters genau wie bei den Maifeſtſpielen. Montag

wird das von Publikum und Preſſe beifällig aufge
nommene Luſtſpiel von Wichert „Ein Schritt vom
Wege“ (Umtauſchk. gültig) wiererholt und zwar zu
ſammen mit der neuen Oper „Zierpuppen“.
Dienstag ſingt Soomer aus Leipzig als Gaſt den
Hans Sachs in „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“ (Umtauſchk. ungültig). Billettbeſtellungen
zu dieſem Gaſtſpiel ſind ſchon ſehr zahlreich eingelaufen
und werden weiter ſchriftlich oder perſönlich an der
Theaterkaſſe angenommen. Mittwoch zum 17. Male
„Die luſtige Witwe“ (Umtauſchk. gültig). Donners-
tag „Figaros Hochzeit“ (Umtauſchkarten gültig).
Freitag LuſtſpielCyklus 11. Abend „Krieg im
Frieden.

Hus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

W. Vorwerk Bäumchen, 23. Jan. Ein
ſeltener Rechtsfall. Jn London iſt der Beſitzer
eines Hauſes in den ſeltenſten Fällen zugleich
Eigentümer des Grundes und Bodens, auf dem es
ſteht. Letzterer gehört größtenteils einer kleinen Zahl
ſchwer reicher Lords, die ihn auf 99 Jahre an
Unternehmer verpachten. Nach Ablauf vieſer Zeit
geht das von dieſem errichtete Haus an den
Grundeigentümer über. Etwas ähnliches hat ſich
hier mit einem Hauſe ereignet, das beſtimmt iſt,
müde Wanderer zwiſchen Merſeburg und Weißenfels
vor dem Verdurſten zu bewahren, über dem aber ein
böſer Unſtern zu walten ſcheint. Der erſte Unter
nehmer wurde vor der Zeit „fertig“, worauf ein
Merſeburger Bankier den Bau übernahm und weiter
führte. Schon nahte es ſich ſeiner Vollendung, als
man die fatale Entdeckung machte, daß der erſte Bau
meiſter das Haus auf einen Grund gebaut hatte,
der ihm garnicht gehörte. Deſſen Beſitzer verlangt
nun Entfernung des Gebäudes oder eine „nicht zu
knapp“ berechnete Entſchädigung. Da hierüber keine
Einigung erzielt werden konnte, ruht der Bau vor
läufig, Und das Gericht wird den knifflichen Fall
entſcheiden müſſen.

S. Fährendorf, 24. Jan. Die Bereitwilligkett,
mit der unſere Gemeinde dem Verlangen ver Königl.
Regierung nach Erhöhung der Alterszulage
für den Lehrer nachgekommen iſt, hat ihre An
erkennung darin gefunden, daß nicht nur die wider

rufliche Staatsbeihilfe, die bisher der Gemeinde ge
zahlt wurde, weiter bewilligt iſt, ſondern auch vie
beſchloſſene Alterszulage aus den Mitteln der Re
gierung gedeckt werden wird. Die Gemeinde erkennt
dieſes Entgegenkommen der Behörde dankend an.

g. Burgliebenau, 24. Jan. Der Geſe
führer eines Halleſchen Geſchäftshauſes, welcher auf
einer Tour nach Trebnitz, Creypau, Spergau begriffen
war, verſuchte am Dienstag nachmittag die vom Hoch
waſſer überflutete Strecke des Fürſten dammes, die über
100 m lang zugefroren war, mit ſeinem Gefährt zu
paſſteren. Etwa in der Mitte brach die Eisdecke
und das Geſchirr ſank ins Waſſer. Mit äußerſter
Mühe gelang es dem beſonnenen Manne, die von Eis
ſtarrenden Pferde abzuſpannen und ſich zu retten
Der Wagen konnte erſt am anderen Tage durch re
quirierte Hilfsmannſchaften und andere Pferde aus
dem Eiſe und naſſen Elemente herausgezogen werden.
Auch bei dem diesmaligen Hochwaſſer wurde die Ver
kehrsſtörung mit Merſeburg von zahlreichen Geſchäfts
leuten der diesſeitigen Elſtertaldörfer, welche ihre Waren
dort abſetzen und beziehen, wieder recht unliebſam
empfunden, da weite Umwege nötig waren. Das
früher aufgetauchte Projekt, wenigſtens eine der beiden
Straßen, den Fürſtendamm oder die Lützenerſtraße,
verkehrsfrei zu geſtalten, ſcheint leider wieder in weite

Ferne gerückt zu ſein.
D. Ammendorf, 23. Jan. Die hieſige

Gemeindevertretung hielt geſtern im Landmann-
ſchen Gaſthofe zum „Goſdenen Adler“ eine Sitzung
ab, in der ein reichhaltiges Programm abgewickelt
wurde. Da der mit der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft abgeſchloſſene Vertrag die Beſtätigung der
vorgeſetzten Behörde nicht gefunden hat, ſo ſoll mit
genannter Geſellſchaft nochmals in Verhandlung ge
treten werden, weil die Gemeinde beabſichtigt, Gas
zur Beleuchtung und zu Kraftzwecken zu benutzen.
Wegen Ankauf des „Grund“ ſoll eine Offerte nicht
abgegeben, vielmehr die Landeebau Inſpektion dahin
beſchieden werden, daß ſich die Gemeinde Ammendorf
als „ernſtlichen Faktor“ zur Erwerbung des ſogen.
„Grund“ reſp. der Provinzial und Kreisſtraße in
der Dorflage betrachtet. Ferner wurde die Einziehung
des ſogen. Schleifweges von der Verſammlung be
ſchloſſen. Die durch eine neue erſetzte alte Feuer
ſpritze ſoll zum Verkauf ausgeſchrieben werden. Herr
Fabrikbeſttzer Chr. Prinzler hatte den Antrag geſtellt,
die Langeſtraße auszubauen; demſelben wird ſtatt
gegeben und der Ausbau in die Wege geleitet.
Um die ſeit kurzer Zeit erledigte und daher neu zu
beſetzende Gemeinde -Vorſteherſtelle hier-
ſelbſt ſind nicht weniger als 132 Bewerbungen ein
gegangen, darunter befinden ſich Meldungen von
Rechtsanwälten, Hauptleüten a. D., Bürgermeiſtern,
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Stadtſekretären, Stadtkaſſenrendanten u. ſ. f. Neun
Bewerber ſind zur engeren Wahl geſtellt worden.

Schkeuditz Jan Her in hilf loſem
Zuſtande bei Freiroda aufgefundene Landbriefträger
iſt glücklicherweiſe ſchon wieder ſo wohl, vaß er
Dienſt tun kann.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Es war ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſich bei dem Kriege

den vor 100 Jahren Napoleon gegen Preußen und Rußland
führte, auch die Polen bemühten, für ſich Vorteile heraus zu
ſchlagen. Wennſchon es damals bei der von Napoleon be
wirkten Jnſurrektion Polens nicht zu jenem allgemeinen be
waffneten Aufſtand kam, wie er bei ſpäterer Revolution
Polens in die Erſcheinung trat, ſo bildeten ſich doch hier
und da Banden, welche den Ruſſen namentllch Schaden zu
zufügen ſuchten. So kam es auch am 26. Januar 1807
zu einem Gefecht zwiſchen Polen und Ruſſen bei
Dirſchau in Weſtpreußen. Die Polen wurden geſchlagen und
ihr Führer Oberſt Umninski, ſowie viele Gefangene Kanonen,
Gewehre und eine kleine Kriegskaſſe gerieten in die Gewalt
der Ruſſen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Jan. Wärmer,

ziemlich rübes Wetter mit etwas Niederſchlägen.
27. Jan. Wechſelnd bewölktes, ziemlich aufheiterndes
Wetter mit etwas ſinkender Temperatur. Keine ober
wenig erhebliche Niederſchläge.

v

Gerichtsverhandlungen.
Die Verwechſelung des Karlsbader Salzes

vor Gericht. Jm März 1906 ſtarben in Weißenfels
der Arzt Dr Eßlinger und in Corbetha der Fabrikant
Thieme an Barium, das in einer Leipzfger Drogenfirma
mit Kalebader Salz verwechſelt worden ſein ſoll. Der
Apotheker Schneider in Weißenfels ſtand deshalb vor
der Naumburger Strafkammer unter der Anklage der
fahrläſſegen Tötung, da er das Salz verkauft haben
ſollte, ohne es, wie für Apotheken vorgeſchrieben, nochmals

unterſucht zu haben. Der Gerichtshof erachtete die Koſtprobe,
die der Angeklagte vorgenommen hatte, als genügend, zumal
das Salz aus einem als zuverläſſig bekannten Magazin ge
kommen ſei. Pyharmazeutiſche Sachverſtändige erklären dieſe
Unterſuchung ebenfalls für ausreichend. Der Angeklagte
habe das Recht gehabt, ſich auf die gute Firma zu verlaſſen.
Der Gerichtshof erkannte darum auf Freiſprechung.

Leipzig, 24. Jan. Vor der Strafkammer in Leipzig
haben ſich in einem geſtern begonnenen Und auf mehrere
Tage anberaumten Strafprozeß die Komplizen des zu lebens

länglichem Zuchthaus verurteilten Tiſchlers Köhler, der den
Leipziger Schutzmann Tag erſchoß, zu verantworten. Es iſt
dieſes der Schloſſer Reetz und der Handelsmaun Schmidt
aus Berlin, ſowie die Proſtituierten Johanna Lange aus
Dortmund, die frühere Geliebte Köhlers, nud Dora Hanne
butt aus Hannover. Die beiden erſten ſollen zuſammen mit
Köhler eine große Anzahl Einbrüche verübt haben, die Lange
und Hannebutt werden der Hehleret beſchuldigt. Hauptzeuge

iſt der aus dem Waldheimer Zuchthauſe vorgeführte Köhler,
der erſt vor kurzem das Geſtändnis eines neuen Mordes ab
gelegt hat. Köhler, der die Angeklagten nach Möglichkeit
durch ſeine Ausſagen zu entlaſten ſuchte, machte den Eindruck.
eines körperlich vollſtändig herabgekommenen Menſchen, dem
nur noch eine kurze Lebenszeit beſchieden iſt. Eigentlich ge
hörte er im gegenwärtigen Prozeſſe als Haupttäter auf die
Anklagebank. Da er jedoch außer zu lebenslänglichem Zucht
hauſe zu weiteren zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt worden
iſt, iſt das Verfahren gegen ihn eingeſtellt worden

Gegen den ehemaligen Diener des Fürſten
Wrede, Willy Glaſe war bekanntlich von der Staatsan
waltſchaft in Güſtrow auch ein Verfahren wegen Meineides
eingelettet worden. Er wurde beſchuldigt, am 30. April 1906
zu Baſedow bet ſeiner Vernehmung in Sachen der Affäre

Wrede unter ſeinem Eide wahrheitswidrig bekundet zu haben,
daß er in dem an den Fürſten Wrede nach Madrid gerichteten
Briefe ausdrücklich geſagt habe, die 50000 Mk. Schweigegeld,
die er verlangte, ſeten „für die Armen“ beſtimmt. Nach einer
Mitteilung des Erſten Staatsanwalts in Güſtrow an den
Verteidiger des Beſchuldigten iſt jetzt durch Beſchluß der
Güſtrower Strafkammer dieſes Verfahren eingeſtellt worden.
Die Strafkammer ſah keinen genügenden Anhalt für die An
nahme, daß der Angeklagte die unrichtige Angabe über den
Jnhalt des Briefes wider beſſeres Wiſſen oder auch nur fahr
läſſiger Weiſe falſch gemacht habe.

S Berlin, 28. Jan. Ein trauriges ſoziales
Bild entrollte eine Verhandlung, welche am Dienstag die

Strafkammer des Landgerichts I beſchäftigte. Auf der
Anklagebank mußte die Lehrerswitwe Julie B. Platz nehmen,
um ſich unter der Anklage des Diebſtahls zu verantworten.
Es handelt ſich wieder einmal um eine Verzweiflungstat
einer unglücklichen Mutter, die nur für ihre Kinder den Weg
des vVerbrechens betreten hatte. Die Angeklagte iſt die
Witwe eines Lehrers der ihr außer einer mehr als kärglichen
Penſion nur Schulden hinterließ, die infolge von Krankheiten
entſtanden waren. Nach dem Tode ihres Mannes ſtand
Frau B. nun allein mit ihren neun Kindern in der Welt.
Sie nahm den Kampf mit dem Leben auf und ſaß Tag und
Racht an der Nähmaſchine, um durch Mäntelnähen einige
Groſchen zum Lebensunterhalt zu verdtenen, da die geringe
Penſion gerade für die Miete ansrehte. Es kam dann
eine Zeit, in der das entſeßlichſte Elend über die Familie
hereinbrach. Die Angeklagte verlor ihre Arbeit außerdem
erkrankten zwei Kinder. In der höchſten Not ließ ſich Frau
B. verleiten, einen Ladendiebſtahl zu begehen. Sie wurde
wegen dieſer Tat zu einer kleinen Gefängnisſtrafe verurteilt.
Nach dieſem Fehltritt begann die Angeklagte von neuem für
ihre Kinder zu arbeiten. Jhre geringe Kraſt reichte jedoch
nicht aus und bald waren Not und Elend der ſtändige
Gaſt in der Familie. Als das Weihnachtsfeſt herannahte,
war die Not am ſchlimmſten. Der kleine achtjährige Junge
fror in ſeinem dünnen Kittelchen ganz erbärmlich. Am nächſten
Tage wurde Frau B. in dem Wertheimſchen Warenhauſe
dabei abgeſfaßt, wie ſie einen Kinderanzug für einen etwa
achtjährigen Knaben, den ſie ſich vorzeigen ließ aneignen
wollte. Die Feſtgenommene verſicherte händeringend, ſie habe
ſich nur in der Not hinreißen laſſen, um von ihrem Kinde
nicht mehr hören zu müſſen, daß es friere. Vor Gericht
war die Angeklagte reumütig geſtändig. Der Staatsanwalt
beantragte 4 Monate Gefängnis. Rechtsanwalt Heine
führte aus, daß es mit Rückſicht auf das große Elend,
welches die Angeklagte zu dem Diebſtahl getrieben habe,

ſchon eine harte Strafe ſein würde, wenn man auf ebenſovtel
Tage erkennen würde, wie der Staatsanwalt Monate be
antragt habe. Der Gerichtshof kam ebenfalls zu einer
milderen Beurteſlung der Sache, erkannte aber troßdem auf

einen Monat Gefängnis
T

Vermischtes.
Kälte und Sturm) Hamburg, 24. Jan. Der

Eisgang auf der Elbe nahm bei dem ſtarken Froſtwetter
außerordentlich zu, ſodaß der Verkehr ſehr behindert iſt. Jm
Hafen ſind vfer Eisbrecher abwechſelnd tätig. Auf der Unter
elbe befinden ſich drei große Eisbrecher, um das Eis ungaus
geſetzt in Bewegung zu erhalten und den ſtecken gebliebenen
Schiffen Hilſe zu bringen. Der Verkehr einkommender
Schiffe litt ſehr durch den auf der Nordſee tobenden Sturm.
Während der ganzen Nacht iſt nur ein einziger Dampfer auf
der Elbe eingelroffen. Von geſtern mittag bis heute morgen
kamen nur neun Schiffe im Hamburger Hafen an. Die auf
der See befindlichen, nach Hariburg beſtimmten Schiffe werden
in der Nordſee durch den Sturm zurückgehalten. Hann.
Münden, 24. Jan. Jnfolge der ſtrengen Kälte führen
die Flüſſe Werra Fulda ſeit heute mittag viel Treibeis. Die
Schiſfahrt auf der Oberweſer mußte deshals eingeſtellt werden.
Die Temparatur ſank ſeit Montag von 4 Grad plus auf
16 Grad minus. Kattowitz, 24 Jan. (Privattelegramm.)
In der hieſigen Grenze ſind vergangener Nacht zwei ruſſiſche
Grenzkoſaken erfroren die Poſten ſtehen ſechs Stunden
hintereinander Poſten. Paris, 24. Jan. Jnfolge der
ungewöhnlich ſtrengen Kälte ſind im Laufe des geſtrigen
Tages neun Perſonen erfroren. Rom, 24. Jan.
In ganz Jtalien herrſchte geſtern ungewöhnliche Kälte. Der
in großer Menge gefallene Schnee ſtellt in Rom und Negpel
ein ſeltenes Naturereignis dar. Jn Mailand waren heute
7 Grad Ceſius unter Null, in Rovigno 10, in Livorno 4
Grad. Auf der Linie RomNeapel werden die Züge durch
den Schnee angehalten Mehrere telephoniſche und telegraphiſche
Linien ſind unterbrochen. Die außergewöhnliche Kälte
hält an. Jn der Umgegend von Rom iſt reichlich Schnee
gefallen. Der Verkehr der Wagen und Straßenbahnen iſt
ünterbrochen. Auf den Linien RomSulmong und Rom
Neapel ſind Züge durch Schneemaſſen eingeſchloſſen. Jn der
Stadt Rom hat anhaltender Regen in der Nacht das durch
den Schnee hervorgezauberte Bild wieder zerſtört. Jn
Venedig iſt ein großer Teil der Lagunen zugefroren. Die
großen Kanäle ſind zwar noch fret, führen aber mwächtige
Eisblöcke mit ſich. Der Dampſerdienſt iſt innerhalb der
Stadt teilweiſe eingeſtellt. Trieſt, 24. Jan. Bet heftiger
Bora herrſchten hier geſtern früh 12,8 Grad Kälte, was ſeit
1869 nicht beobachtet worden iſt. Alle Arbeit ruht. Die
Schulen und die Theater ſind geſchloſſen. Zahlreiche Unfälle
werden gemeldet Konſtantinopel, 24 Jan. Hier
herrſchte geſtern eine Kälte von 10 Grad bei andauerndem
Schneeſturm. Der Lokalverkehr ſtockt gänzlich.
Sebaſtopol, 24. Jan. Auf dem Schwarzen Meere weht
Nordweſtſturm. Der in der Nacht vom letzten Sonntag auf
Montag von hier abgegangene ruſſiſche Dampfer „Jalta
Puſchkin“ iſt bis jetzt nicht eingetroffen man befürchtet, daß
er verloren gegangen ſein könnte.

(Zu ſpät Aus New Hork wird berichtet: Ein tragiſcher
Hauch umweht die Feſtſtellung, daß ein kürzlich in Findlay,
Ohio, geſtorbener Vagabund identiſch war mit dem ſchwediſchen
Grafen Alfred Crondhjelm, dem Erben eines koloſſalen
Vermögens Er war der Sohn des Grafen Axel Crondhjelm,
ein verarmtes Glied einer der angeſehenſten ſchwediſchen Adels
familten. Mit dreizehn Jahren verlor Alſred ſeinen Vater
und erble den Titel. Doch kein Vermögen war dem Sohne
hinterblieben; ſo ſah er ſich dem Kampf ums nackte Daſein
gegenübergeſtellt, und um ſeinen Lebensunterhalt zu verdienen,
wandte ſich der junge Graf nach Amerika. Aber der uner
fahrene Jüngling war dem Schickſal nicht gewachſen und es
wollte ihm nicht gelingen, ſeinen Lebensunterhalt zu verdienen
Alfred Crondhjelm legte ſeinen Titel und väterlichen Namen
nieder und als Alfred Axelſon wandte er ſich nach dem
Weſten, durchquerte das Land von Farm zu Farm, durch
grobe ländliche Arbeit kümmerlich ſich durchſchlagend. Den
Anſtrengungen war er auf die Dauer nicht gewachſen, immer
mehr kam er herab, und ſchließlich ward er zum vagabon
dierenden Landarbeiter, der von Tür zu Tür ſchleichend nur
durch Betteln und Gelegenheitsarbeit fortvegetierte. Jnzwiſchen
hatten ſich in ſeiner Heimat die Verhältniſſe geändert ein
reicher Verwandter war geſtorben und deſſen ganzes Bermögen,
das ein jährliches Einkommen von über 600000 Mark ab
warf, fiel dem verſchollenen Grafen Alfred zu. Aber alle
Bemühungen, den Aufenthalt des Erben ſeſtzuſtellen, ſcheiterten

Schließlich, im
September, ſandte die ſchwediſche Regterung, die die proviſoriſche
Verwaltung des Vermögens übernommen hatte, den Richter

Graf Alfred Crondhjelm blieb verſchollen.

Huſelius nach Amerika, um die Nachforſchungen an Ort und
Stelle fortzuſetzen. Nach fünfmonatlichem Suchen war endlich
die Spur gefunden. Sie führte nach Findlay, Ohio. Aber
es war zu ſpät. Wenige Tage vorher war in Findlay
Alfred Axelſon unter den traurigſten Umſtänden geſtorben
Nahrungsmaugel und ein allgemeiner Verfall der Kräfte
hatten den Unglücklichen in das Armenhoſpital getrieben.
Dort war er geſtorben

(Das Erdbeben auf Jamatka.) Das „Reuterſche
Burean“ meldet aus Kingston vom 22. Januar: Seit
dem 14. Januar erfolgten zwei ſehr ſchwere Erdſtöße,
am letzten Dienstag nachmittag gleichfalls zwek. Mehrere
Gebäude ſind eingeſtürzt. Der Bevölkerung bemächtigte ſich
Sie große Beunruhigung. Verluſt an Menſchenleben iſt
nicht zu beklagen.

Der ſchießluſtige Amerikaner.) Jn der Grünen
ſtraße in Alte na wohnt der 75 Jahre alte Rentier S., der
ſtark nervös zu ſein ſcheint. Als nachmittags mehrere
Kinder auf der Straße vor ſeinem Hauſe ſpielten und lärmten,
feuerte er einen ſcharf geladenen Revolver zwiſchen die
ſpielende Kindergruppe ab, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Die
Kinder ſtoben entſetzt auseinander. Auf erfolgte Anzeige
wurde S. feſtgenommen, er gab an, er habe lange in Süd
Amerika gelebt, dort ſei es Sitte, wenn die Kinder ſo ſehr
lärmten, dazwiſchen zu ſchießen. Man wird ihm ſchon klar
machen, daß in Deutſchland derartige Schießereien verboten
ſind und veſtraſt werden.

Dem Hungertode nahe) und nur mit Lumpen
notdürſtig gegen die Kälte geſchützt, fanden dieſer Tage zwei
Agenten der New orker Kinderſchutz Geſellſchaft einen Enkel
des bekannten amerikaniſchen Millionärs George M. Pullmann,
des Gründers der ſogenannten Pullmann Schlafwagen, in
einer Wohnung der 38. Straße vor. Ein anonymer Brief
hatte die Aufmerkſamkeit der Kinderſchutz- Geſellſchaft auf die
Zuſtände in der Wohnung gelenkt. In dem kleinen Zimmerchen
befanden ſich nur zwei Stühle, ein Tiſch und ein Ofen, dem
die Nahrung fehlte. Der kleine, vierjährige Edmund Pull
mann iſt dabei der Erbe eines Vermögens von 50 000 Dollars

das ihm aber erſt zufällt, wenn er das 21. Lebensjahr erreicht
hat. Die Mutter des Millionärenkels ſagte vor dem Gericht
aus, daß ſie ſich vor vier Jahren mit dem Sohne des
Millionärs Pullmann verheiratet habe, und daß ſie zwei
Jahre ſpäter von ihrem Mann verlaſſen worden ſet. Augen
blicklich lebe ſie mit einem Maurer zuſammen, der keine Arbeit
habe, und darum ſeien ſie und ihr Kind dermaßen in Not
und Elend geraten. Der Richter entſchied, daß der kleine
Pullmann der Mutter fortgenommen und der Kinderſchutz
Geſellſchaft übergeben wird.

(Rätſelhafter Doppelſelbſtmord.) Jm Stadt
wald in Frankfurt a. M. entdeckte ein Förſter bei einer
Streife die Leichen zweier jungen Leute, die ſehr gut
gekleidet waren. Man rekognoszkerte in den beiden Toten die
Söhne ſehr achtbarer reicher Familkten. Es handelt ſich um
den 20 jährigen Sally Strauß und um den 22 jährigen Linden
berg. Beide waren eng befreundet. Sie hatten am 21.
Januar ihre elterliche Wohnung verlaſſen, und ſeitdem fehlte
von ihnen jede Spur. Man iſt vollſtändig im Unklaren,
welche Motive die beiden jungen Leute in den Tod getrieben
haben. Schriftliche Aufzeichnungen fand man nicht. Die
Freunde hatten ſich durch Schüſſe in den Mund getötet. Es
wurden vier Revolver bei den Leichen gefunden.

(Mord und Selbſtmord.) William Whiteley,
der Gründer des Warenhauſes Weſtbourne Grove in Londong,
iſt von einem Mann erſchoſſen worden, der gleich nach
der Tat Selbſtmord verübte. Man vermutet einen Racheakt.

(Feuer im Lazarett.) Jn der Donnerstag nacht
brach auf unaufgeklärte Weiſe im Garniſonlazarett in
Duitsburg ein Feuer aus. Das maſſive Gebäude brannte
bis auf das vom Waſſer ſchwer beſchädigte Erdgeſchoß völlig
aus. Die kranken Soldaten konnten gerettet werden. Die
Feuerwehr arbeitete die ganze Nacht hindurch.

Eine Räubergeſchichte) hat ſich am Petersburger
Platz in Berlin exeignet. Dort wurde die Frau des Magiſtrats
beamten Konrad, der jede Nacht bis 7 Uhr worgens auf
dem ſtädtiſchen Viehhof Dienſt hat, in der Mittwoch Nacht
durch Klopfen aufgeweckt. Als ſie die Tür öffnete fielen
zwei maskierte Männer über ſie her, und zwangen ſie, ihr
Bargeld herauszugeben. Dann packte einer der beiden Wäſche
Kleidungsſtücke und alle auffindbaren Wertgegenſtände in
zwei Säcke, während der andere ſich ruhig ins Bett legte
und ſchlief. Als die Schränke geleert waren, ließen ſich die
beiden, die die Frau zu erſchießen drohten, falls ſie Lärm
ſchlage, die Treppe herunterleuchten und die Haustüre auf
ſchließen. Dort warteten zwei ebenfalls maskierte Männer
mit einem Wagen auf dem ſie die Beute wegſchaften. Der
aus dem Dienſt heimkehrende Beamte fand ſpäter ſeine
Frau in der Wohnung ohnmächtig daltegen. Die Beute der
Spitzbuben ſoll einen Wert von etwa 3900 Mark haben.

F (Revolverattentat.) Jn der Villa der Frau
Konſul Thörl an der Ebchauſſee in Hamburg wechſelte
ein vermummter Einbrecher nachts mit einem hinzukommenden
Diener 5 Revolverſchiiſſe. Der Diener wurde tödlich ver
letzt; der Einbrecher entkam

(Ueber einen vörſorglichen Selbſtmörder)
wird dem „Poſ. Tgbl.“ berichtet Ein Kutſcher vom Ritter
gut Semballen kam in der vorigen Woche nach Jnſterburg
und kaufte einen großen Sarg, ſowie Trauerkleider ſir ſeine
Familie. Sämtliche Gegenſtände, die er ſofort bezahlte
ſollten ihm die Lieferanten zuſchicken. Als der ſo überaus
ordentliche Menſch nach Hauſe kam, erhängte er ſich in ſeiner
Wohnung.

Ein frecher Raubanfall) wurde in Harburg an
einen Kaſſierer für das ſtädtiſche Gaswerk verübt. Die
Räuber warfen dem Kaſſierer ein Pulver in die Augen und
betäubten ihn dann durch Stockſchläge. Hierauf raubten ſie ihm
die einkaſſierten Gelder in Höhe von etwa 800 Mk. Von den
Räubern fehlt jede Spur.

(Ermordung eines Gemſenjägers.) Aus
Jnnsbruck wird uns gemeldet: Der ſeit dem 14 Dezember
vermißte Gemſenjäger Alois Stark aus Allitz (Vinſchgau)
wurde in einer Bauhütte im Gadriatale tot aufgeſunden.
Die Leiche lag mit gekreuzten Armen, das Geſicht nach unten,
auf dem Boden und hatte an Hals und Händen tiefe Ver
letzungen. Der Ruckſack, das Gewehr, Stock und Hut fehlten.
Stark iſt jedenfalls das Opfer eines Verbrechens geworden.

Eine Familientragödie.) Mittwoch morgen
ſchoß in einem Hotel in München in der Sonnenſtraße ein
Offizier ſeiner Frau eine Kugel in den Kopf und brachte ſich
dann gleichfalls einen Schuß in den Kopf bei. Die Frau
wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie kaum mit dem Leben
davonkommen wird. Der Offizier iſt leichter verwundet.

(Die Gefahren der Dachlawinen) erhellt ein
ſchwerer Uuglücksfall, der ſich in dem von Tvuriſten im
Sommer ſo gerne beſuchten freundlichen Städtchen Sout
hoffen im Algäu zugetragen hat. Dort ſpielten im Hof
raume eines Kaufhauſes mehrere Kinder. Plögtzlich löſte ſich
vom Dache eine große Schneemaſſe los, die in dem Hofraum
das Söhnchen des Schreinermeiſters Frommknecht verſchüttete.
Die nebenanſtehenden Kinder liefen davon. Von den Haus
inwohnern dachte niemand an ein Unglück. Erſt abends,
als das Kind zu Hauſe vermißt wurde, kam man auf den
Gedanken, das es von den Schneemaſſen verſchüttet worden
ſei. Man begann den Schneehaufen umzuſchaufeln und fand
dann die Leiche des Knaben.

Ein nächtlicher Ueberfall.) Neun verwegene
Burſchen im Alter von 17 bis 20 Jahren verübten in der
Mittwochs Nacht in Berkamen bei Dortmund im Rauſch
eine ſcheuß liche Tat. Ste drangen in die Wohnung des
Zechenbedienſteten Feller ein, erbrachen mit Gewalt die ver
ſchloſſene Haustür und ſtürzten in wilder Wut auf die ſchla
ſenden annähernd 70 Jahre alten Eheleute und deren Sohn.
Während der Sohn ſeine Mutter gegen die Unholde zu
ſchützen ſuchte, ſprang der Vater zum Fenſter hinaus, um
Hilfe zu ſuchen. Mutter und Sohn trugen tödliche Ver
letzungen davon. Große Blutlachen zeugten von der
Brutalität, mit der die Eindringlinge auf ihre nichtsahnenden
Opfer eingedrungen waren. Als Hilſe erſchien, hatten die
rxohen Patrone bereits unter Mitnahme von 70 Mark Bar
ſchaft die Flucht ergriffen. Die Uebeltäter konnten aber heute
verhaftet und dem Amtsgericht in Kamen zugeführt werden.

Eine deutſch-fran zöſiſche Grenzſperre) Jn-
folge des Umſichgreifens der Maul und Klauenſeuche in den
Reichslan den hat der Präfekt des Departements Meurthe
et Moſel die Einfuhr von Vieh aus den Reichslanden, das
Betreten deutſchen Bodens mit Vieh und die Einfuhr von
Dünger verboten.

(Der Ordensſegen.) Die Zahl der diesmaligen
Ordensauszeichnungen iſt bedeutend höher als im Vorjahre,
nämlich 3579 Orden und Ehrenzeichen gegen 2853 im Jahre
1906. Wie immer iſt der Rote Abdlerorden in allen ſeinen
Klaſſen am häuſigſten verliehen, nämlich 13850 mal (1061),
davon die 4. Klaſſe 1128 mal (870). Der Kronenorden iſt
709 mal verliehen (662), davon die 4. Klaſſe 296 mal (209).
Den Hausorden von Hohenzollern (Adler der Ritter, Kreuz
und Adler der Jnhaber) erhielten 44 Perſönlichkeiten (40),



Has Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 134 (121), das
Allgemeine Ehrenzeichen 1342 (969).

(Um 25 Pfennige.) Kiel, 23. Jan. Heute wurden
hier der Arbeiter Wehrtmann und ſein Schwager Brau, beide
wegen Diebſtahls vorbeſtraft zu 5 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt, weil ſie einen jungen Mann
überfallen und ihm ein Portemonnakes mit 25 Pf. Jnhalt
geraubt hatten.

Einige Blüten köſtlichen Wahlhumors) bringt
das „Berl. Tagebl.“ Das Opladener Zentrumsvorgan
fordert angeſichts der Wahlagitation der gegneriſchen Parteien
folgende Stilblüte zutage „Wir ſchauen ſtillvergnügt dem
Ringkampf der politiſchen Athleten zu, die mit grimmen
Cerberusmienen und wutplaſtendem Geſtus die verdorbene
Blutwurſt ihrer gehirnloſen Zentrumsſchimpferet in ihrem
politiſchen Flohzirkus mit einer Hand ſtemmen!“ Jn
einem Flugblatt der Münchener Zentrumspartei wird folgende
fürchterliche Drohung ausgeſtoßen „Zentrumswähler, ſchlagt
mit eurem Stimmzettel den „Säbel Bonapartes“,
mit dem man euch bedroht, in Fetzen Jn der ultra
montanen „Algäuer Ztg.“ vom 19. d. M. findet ſich in der
Feitte des „Kirchenanzeigers der Stadtpfarrei St. Lorenz in

npten“ folgende erfreuliche Mitteilung Freitag. 25. Jan.
ſ d mit biſchöflichem Dispenſe wegen der Reichstagswahl
Freiſchſpeiſen erlaubt.

(200 000 Mark erſchwindelt.) Eine unerhörte
Poſtdefraudatkon von 200000 Mk. iſt in Schwabmünchen
bei Augsburg verübt worden. Der bei der dortigen Poſt
ſiliale allein beſchäftigte 24 jährige Psſtadjunkt Pöckel unter
ſchob ſeit einigen Monaten hohe Poſtanweiſungen, die er von
fremder Hand ſchreiben ließ und nur mit kleinen Beträgen
buchte. Die auf hohe Beträge lautenden gefälſchten, oft ver
hundertfachten Anweiſungen waren an verſchiedene in und
ausländiſche Banken adreſſiert, bei denen ſich der betrügeriſche
Beamte unter dem Namen eines Leutnants Scharrer ein
Konto hatte eröffnen laſſen. Er ließ dann die derart bei den
Banken angeſammelten Beträge in Geld oder Wertpapieren
unter der Adreſſe eines Leutnants Scharrer nach Schwab
münchen im Truppenlager Lechfeld poſtlagernd zurückgehen,
um ſie ſich ſelbſt auszuhändigen. Schließlich fielen dieſe Trans
aktionen eines Leutnants der vorgeſetzten Behörde in Augs
burg auf. Dieſe verfügte, daß wieder neuerdings an den
Pſeudoleutnant Scharrer einlaufende Wertbriefe in Schwab
münchen nur gegen gehörige Legitimation ausgehändigt
werden ſollten. Als Pöckel vor dem Dienſtantritt Kenntnis
von dieſer Maßnahme erhielt, entfernte er ſich heimlich. Er
wurde aber ſofort verfolgt. Mit 12000 Mk. in Wertpapieren
und 27 000 Mk. in zwei Handkaſſetten lief er von Schwab
münchen nach Türkheim, um dort ein Fuhrwerk zu nehmen.
In Mindelheim wurde er indeſſen von dem telegraphiſch Se
Rachrichtigten Gendarmen ergriffen Pöckel hat vom 15. bis
19. Januar bei der Bayriſchen Hypotheken und Wechſelbank
in München 75000 Mk. aus einem Guthaben erhoben.
Jm ganzen hat er den Poſtfiskus um 180-200000 Mk.
geſchädigt.

(Pfarrer Gatiſert immer noch im Amte.) Der
durch reichsgerichtliche Entſcheidung wegen verſuchten
Meineids rechtskräftig zu einem Jahr Zuchthaus verurteilte,
noch nicht verhaftete Pfarrer Gatſert von Gründelwangen, der
die Entſcheidung über ſein Schickſal im Kapugzinerkloſter
Königshofen bei Straßburg abgewartet hatte amtiert
wieder in ſeiner Gemeinde. Die Freiburger Curie

will es offenbar auf eine Kraftprobe mit der Regierung an
kommen laſſen. Jm ganzen Bezirke, der zu dem heiß um
ſtrittenen Wahlkreiſe Villingen Donaueſchingen gehört ſind,
wie uns berichtet wird, die Gemüter über den unerhörten Fall
aufs Aeußerſte erregt.

(DOurch Köohlendunſt erſtickt) ſind in Lankwitz
bei Berlin in der Nacht zum Donnerstag zwei Lehrlinge, die
beim Schloſſermeiſter Rhinow in der Seydlitzſtraße beſchäftigt
waren. Ein dritter wurde ſchwer krank nach dem Kranken
haus gebracht. Die Lehrlinge ſchltefen unter dem Dach in
einer Kammer wo natürlich kein Ofen ſtand. Bei der
grimmigen Kälte brachten ſie einen Eimer mit Kohlen in die
Kammer, zündeten ſie an und legten ſich zur Ruhe. Morgens
fand man die drei regungslos in den Betten ihrer mit
Kohlendunſt erſüllten Stube liegen.

Ein ſchweres Brandunglück) ereignete ſich am
Mittwoch in Köpenick bei Berlin. Die Frau des Kutſchers
Schillhannek aus der Grünauer Straße hatte abends ihre
beiden Kinder, ein Ajähriges Mädchen und einen 2 jährigen
Knaben allein in der Wohnung zurückgelaſſen. Die Kinder
müſſen ſich an der Ofentür zu ſchaffen gemacht haben, einige
glühende Kohlen fielen auf den Fußboden. Die Kleidung des
Knaben entzündete ſich. Die Flammen wurden durch hinzu
eilende Hausbewohner zwar ſofort erſtickt, doch hatte der Knabe
bereits ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß er im Kranken
hauſe bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

Einen tragiſchen Ausgang) nahm ein Zwiſt
zwiſchen Mutter und Sohn in einer der vornehmſten Pariſer
Familien, in der des früheren Oſtbahndirektors von Blaren
berghe. Die ſchwächliche 80 jährige Dame wurde auf der
Treppe ihres Palaſtes von ihrem Sohne, der kürzlich aus
der Jrrenanſtalt entlaſſen war und heute heimkehrte, erdolcht.
Der Mörder begab ſich dann in ſein Zimmer und erſchoß ſich.

Anzei gen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familien Nachrichten
Sonntag den 27. Januar

3. nach Epiphanias predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superint. Bithorn.

Feſtgottesdienſt für die Dom u. Militär
gemeinde.

Liedertexte am Eingange
Kindergottesdienſt fällt aus

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Nachm. 5 Uhr Prediger Perſchmann.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superint. a. D.
Rönncke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius
Vorm. Il Uhr Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Katholiſche Kirche.Sonnabend 5 Uhr n rie.

Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.
8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht

des Kaid Zellal,

Ein Schiff mit 60 Perſonen geſunken.) Das
Segelſchiff „Galata“ der franzöſiſchen Schleppdampfer
Geſellſchaft, das von Kozlu nach Eregli am Schwarxzen
Meer geſchleppt wurde, iſt mit 60 Arbeitern geſunken.
Es iſt noch unbekannt, ob jemand gerettet worden iſt.

Neueste Nachrichten.
Bochum, 25. Jan. Auf der Station Langen

dreer Nord ſtieß geſtern der Perſonenzug 473 Köln
Altenbeken infolge unrichtiger Signalgebung auf vier
mit Eiſen und Kohlen beladene Güterwagen. Die
Lokomotive und eine Anzahl Wagen wurden ſtark
beſchädigt. Ein Bergſchüler aus Dortmund erlitt
lebensgefährliche Verletzungen des Rückgrats. Mehrere
andere Perſonen ſind leicht verwundet.

München, 25. Jan. Von den durch den Poſt
adjunkten P öckl in Schwabmünchen er ſchwindelten
Poſtgelbdern wurden weitere 100 000 Mk, die er
in einem Koffer verpackt nach München geſchafft und
dort in einem Möbelaufbewahrungsgeſchäft deponiert
hatte, polizeilich ermittelt und beſchlagnahmt.

Paris, 25. Jan. Die von der Regierung
empfohlenen freien Vorträge für
Univerſitätshörer über militäriſche
Fragen haben begonnen. Jm Amphitheater von
Poitiers ſprach Major Lebreton über das Schnell
feuergeſchüß, im Amphitheater von Lille Major
CoquelinLisle über die tieferen Urſachen der deut
ſchen Erfolge von 1870. Coquelin glaubt, daß dem
einzigen Worte „Erbfeind“, das jedem Deutſchen
blutiger Ernſt geweſen ſei, ebenſo großer Anteil an
jenen Erfolgen zukomme wie dem Moltkeſchen General
ſtabe. Er fordert die franzöſtſche Jugend auf, des
der Nation 1870 widerfahrenen bitteren Unrechtes
allezeit eingedenk zu bleiben und an der Dilgung
jener Schmach rüſtig mitzuarbeiten. Dieſem Vortrage
präſtdierte Herr Gautier, der Kabinettsdirektor des
Unterrichtsminiſters Briand.

Vannes, 25. Jan. Bei der Jnventaraufnahme
in der Baſtlika Sainte Anne d'Auray kam es zu
einem Zu ſammenſtoß zwiſchen Katholiken und
Polizetbeamten. Die Gendarmen wurden be
ſchimpft, ein Sicherheitsbeamter verletzt. Mehrere
Perſonen wurden verhaftet. Der Klerus, welcher ſich
in den Glockenturm geflüchtet hatte, wurde daraus
vertrieben

London, 25. Jan. Der Staatsſekretär der
Auswärtigen Angelegenheiten Sir Edward Grey
beauftragte den engliſchen Geſchäftsträger in Waſhington
Howard, ſeinen Dank aus uſprechen für die Note

ves ſtellvertretenden Staatsſekretärs Bacon und zu
erklären, daß das freundſchaftliche Verhalten des
Präſidenten Rooſevelt und der amerikaniſchen Re
gierung von der britiſchen Regierung ſehr ge
ſchätzt würde.

Konſtantinopel, 25. Jan. Das Segel
ſchiff „Galata“ der franzöſiſchen Schleppdampfer
Geſellſchaft, das von Kozlu nach Eregli am
Schwarzen Meer geſchleppt wurde, iſt mit ſechzig
Arbeitern geſunken. Es iſt noch unbekannt,
ob jemand gerettet worden iſt.

Danger, 25. Jan. Die Armee des Sultans
von Marokko hat nunmehr den Kampf gegen
den Kaid Zellal, das Oberhaupt des Stammes
der Beni Mſaur, aufgenommen, bei dem Raiſuli
nach ſeiner Flucht aus Zinat Schutz gefunden hat.
Ueber den bisherigen Verlauf der Operationen wird
von geſtern berichtet: Die Mahalla brach am Morgen
auf, verbrannte mehrere Dörfer und wurde von der
erſten Abteilung der Beni Mſaur angehalten Sie
zwang dieſe jedoch durch Geſchützfeuer, ihre Stellung
aufzugeben, und umzingelte ſte vbann, wobei 15 Ge
fangene gemacht wurden. Die Mahalla ſtieß ſpäter
nochmals auf zweiſtündigen Widerſtand vor einem
anderen Dorfe, welches von El Ghamit, dem Bruder

beſetzt war.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag Uhr Yerschied in der Klinik zu

Halle nach Kurzem,
Mann, unser guter Vater und Schwiegervater,

der Gendarmerie-Wachtmeister a. D.

schweren Leiden mein

Albert Brünner,
Ritter des eisernen Kreuzes,

im 62. Lebensjahre
Lauchstädt, den 25. Januar 1907.

Die frauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag den 27. d. nachmittags

3 Uhr, in Merseburg von der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus statt.

El Ghamit wurde

innigstgeliebter

verwundet und eiligſt weggeſchafft. Die Mahalla
hatte zwei Tote und mehrere Verwundete, der Feind
ließ etwa zehn Tote und Verwundete und reichliche
Beute zurück. Die Mahalla griff am Abend ver
geblich das ſtark verteidigte Haus Zellals
an, in dem ſich Zellal und Raiſuli befanden.
Wegen des Einbruchs der Nacht wurde ein zweiter
Sturm verſchoben. Die Mahalla hatte 20, der Feind
15 Tote. Etwa 1000 Mann von den Bergſtämmen
haben ſich der Mahalla angeſchloſſen. Raiſuli ſoll.
nach dem Süden in das faſt unzugängliche Gebirge
geflüchtet ſein.

Chabarowsk, 25. Jan. Eine Bande von etwa
ſechzig Chunchuſen machte einen Angriff auf einen
chineſiſchen Flecken in der Nähe der Station
MurawiedoAmurski Der Angriff wurde von ruſ
ſiſchen Koſaken zurückgewieſen; dabei wurden zwei
Chunchuſen getötet und fünfzehn gefangen genommen.
Die Gefangenen wurden den chineſtſchen Gerichten
übergeben und von dieſen zum Tode verurteilt. Das
Urteil iſt vollſtreckt worden.

Waſhington, 25. Jan. Die Marinekom
miſſion des Repräſentantenhauſes bewilligte einen
Kredit von 95 Millionen Dollars einſchließlich der
Bewilligung für en weiteres Schlachtſchiff größten
Typé, ſodaß die Vereinigten Staaten zwei Schiffe
der Dreadnought Klaſſe beſitzen werden, ebenſo für
zwei Torpedoboote. Zwei Millionen wurden bewilligt
für den Bau von Unterſeebooten. Ebenſo wurden
die Ausgaben für vie Mehreinſtellung von 3000
Matroſen und 900 Marineſoldaten bewilligt.

Trinidad (Kolorado), 24. Jan. Bei einer Ex
ploſion von Sprengſtoffen kamen geſtern in einem
Bergwerk 24 Perſonen ums Leben.

n “„„cc’c cmWaren und Produktenbörſe.
Berlin, 24. Jan. e 1000 kg Mai 186,75,

Juli 187,75, Sept. Mk. Roggen 16000 kg Mai
T71,76, Juli 172,75, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 170,00, Juli 171,00, Mk. Mais 1000 kg Mat 128,00,
Juli 12700, M. Rüböl 100 kg Jan. Mal
60,70, Okt. 54,80 Mk.

Die neue Steigerung in Nordamerika, die zahlreichen
Meldungen von Unheil, das der Temperaturſturz angerichtet
hat, hatten im Frühmarkte für Weizen und Roggen merklich
höhere Forderungen hervorgerufen. An der Börſe ermattete
die Halkung entſchieden auf einen möglichen Wetterumſchlag.
Weizen und Roggen konnte den geſtrigen Prelsſtand nicht
behaupten. Hafer war wenig verändert. Greifbares Getreide
wird ſehr feſt gehalten. Rüböl ſchwankte, war aber im ganzen
kaum preishaltend.

Viehmarkt.
Leipzig, 24. Jan. Bericht über den Schlacht teh

markt auf dem ſtäbtiſchen Viehhoſe zu Leipzig es
150 Rinder, und zwar 30 Ochſen, 11 Kalben, Kühe,
51 Bullen; 607 Kälber; 228 Stück Schafvleh; 1495 Schweine
und zwar 1495 deutſche zuſ. 2480 Tiere Preiſe: Ochſen
I s86, II. 81, II. 76, IV. 69 Mk. für 50 ke Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 79, II. 75, III. 70, IV. 64, V. 58 M.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 77, II. 73, III. 68 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew. Kälber- I. 60 II. 57, III. 48,
IV. Mt. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe I. 43, II. 40,
III. 38 Mk. für 50 Reg Lebendgewicht. Schweine: I. 63
II 61, II. 58, IV. 55 58 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht
Verkauf: 123 Rinder, und zwar 24 Ochſen, 10 Kalben,
50 Kühe, 99 Bullen, 606 Kälber, 189 Schafe, 1441
Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe, Schweine langſam, Kälber, mittelmäßtig.

Be
Reklameteil.

Was Tante Lina im Pompadour hat:
eine Brille, einen Strickſtrumpf, ein Taſchentuch und
eine Schachtel Fays ächte Sodener MineralPaſtillen.
Und wo einer in der Familie huſtet, heiſer und
verſchleimt oder ſonſt nicht wohl iſt gleich öffnet
ſie die wohltätige Schachtel und teilt von den kleinen
weißen Dingern aus. Denn ſie weiß aus Erſahrung,
wie ausgezeichnet Fays ächte Sodener bei Erkältungen
wirken und ſie hat mit ihrer Paſtillenſpende ſchon
viel Segen geſtiſtet Mau kauft Fays ächte
Sodener überall für 85 Pfg. per Schachtel.

Polksbibliothek und Leſehalle
esffnet Sonntag von 11 12 Uhr vorm.

und 3— 7 Uhr nachmittags

Eottesdienſte im Kirchſpiel MüchelnIn Mücheln vorm. 10 Uhr Sup. Plath.
Der Krieger und Landwehrverein Kirchgang.

Nachm. a 2 Uhr Diac. Herzog.
Amtswoche nächſte Woche Diak. Herzog.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
In Frankleben vorm. 10 Uhr

und nachm. 1/22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.

In Naundorf vorm. 8 Uhr.
Jn Venndorf vorm. 10 Uhr.
In Kämmeritz vorm. 8 Uhr.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Crumpa.

Jn Crumpa vorm. 10 Uhr
und nachm. /22 Uhr.

In Zorbau vorm. 8 Uhr.
In Stöbnitz vorm. 10 Uhr.
In Stöbnitz vorm. “/2 10 Uhr katholiſcher

Gotlesdienſt im Gaſthaus. re
I Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn nachm. 2 Uhr Feſtgottes

M dienſt.

Jn Kirch-Fährendorf vorm. 10 Uhr Feſt
gottesdienſt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Die Feldtauben. kein anders gefärbter Fleck, keine dere Meter Länge und 35 15 Ztm. Stärke un

Nachdruck verboten). gefärbte Feder befinden. die Mitte der beiden Enden desſelben n
Die Feldtauben ſind von allen Tauben Die Mönchtauben ſind verſchiedenartig d Hirnſeite) treibt nan je einen ſtarken

arten die nutzbringendſten. Sie kommen in gefärbt, und haben die Größe einer Trom- Kanel, etwa Eggezinken hinein, um an de
der Zucht in allen möglichen Farben vor meltaube; manche haben befiederte Füße, ſelbe n eine Kette ſchlingen zu körnen, an
und es iſt häufig der Fall, daß manchmal auch wohl eine Haube. Jhr charakteriſtiſches welche die Bracke beſeſtigt wird. Lebtere
ein Elternpaar ſfahrelang nicht ein einziges Kennzeichen aber iſt ein zwiſchen Kopf und wird micht genan vor die Mitte des Klotzes,
Junges von ſeiner Farbe bringt. Nacken ſich hinziehender Federkragen und ſondern ein wenig ſeitwärts, ungefähr

Zu den Feldtauben werden gerechnet auf dem Kopfe eine ſich bis an die Augen 10 Zim. von der Mitte ab, angerracht. da
Die Bläßtauben, die wieder je nach Jarbe hinziehende Platte. mit der Klot beim Schleifen mit einem
des Gefieders Elb- Kupfer Licht oder Die Schnippe oder Maskentaube hat Ende ektngs borgeht. Nun fährt man längs
Schwarzbläſſen genannt werden, die Bruſt etwa die Größe einer Feldtaube, iſt ſchneer der einen Seite des Weges, zurück an der
tauben (Brüſter), die Gimpeltauben, die weiß und hat in der Regel eine Haube und quderen Seite, und zwar ſo, daß das etwas
Hohlflügeltauben, die Kiebitz- oder Storch- glate Füße Was ihr aber ein beſonderes vorgehende Ende des Klolzes an der Kante
tauben, die Locken oder Perltauben, die Ausſfehen verkeiht, und ihr guch den Namen bei. den Graben des Weges geht. Der
Mäuſertauben, der Mohrenkopf, die Moh- gegeben hat, iſt ein farbiger über die Naſe Klotz ſchiebt immer einen kleineren oder
rentanben (ganz ſchwarze Tauben mit bis zur Mitte des Kopfes gehender Strich, größeren Erdwall vor ſich, ſüll damit die
weißen Köpfen und Flügeln oder nur der ihrem Geſicht wirklich etwas masken- Löcher und gusgefahrenen Geleiſe aus und
weißen Flügeln), die Mönchtaube, die Pfaf- haftes gibt. Soll die Taube echt ſein, ſo ebhnet den Weg gar vortrefflich. Der
fentauben, der Ringſchläger, welcher im muß dieſelbe Farbe, wie der Strich, auch der Hauptvorteil des Schkeifens legt aber noch
Fluge laut ſchallend mit den Flügeln zu Schwanz haben. Sie iſt eine ſehr geſchätzte darin, daß alles Waſſer nach oben gedrückt
ſammenſchlägt, die Staarhalstauben, die gut Art, die ſich ſtark vermehrt und auch mit den und gleichmäßig dann verteilt wird, wo
feldern, ergiebig niſten und was beſonders Feldtauben gern zu Felde geht. n ch es leicht verdunſtet und der Weg un
hervorzuheben iſt, vernachläſſigte Jungen Der Schwalbenſchwanz iſt von der Größe xemein ſchnell abtrocknet. Tritt nach dem
anderer Tauben bereitwilligſt aufziehen, die der Feldtaube, aber mit gabelförmigein Schleifen des Weges Froſt ein, ſo friert der
Schnippe oder Maskentaube, die Seiden Schwang und roten Füßen und Schnabet. Weg ſchon bet Grade ſo ſtark, daß es
haartaube, die ihres ſeidenartig zerſchliſſe- Jhre Farbe iſt verſchiedenartig, doch ſieht den Wagen und Pferde überhält; der Weg
nen Geftieders halber nicht fliegen kann, man ſie meiſt geſprenkelt. iſt dann fo eben, wie eine Dreſchtenne und
ferner der Schwalbenſchwans, die Schwal Die Schwalbentanbe (Feenz Garn es iſt eine Luſt- darauf Zu fahren. Bei ſol
bentaube u. a. in. Schmalztaube, Tanbenfee, Schmalzfee), hat er Gelegenheit ſind die großen Vorteile

Die Kibitz- oder Storchentauben find ihren Namen von der Seeſchwalbe, die ihr e Schleffens ſo recht in die Augen ſprüit
ganz weiß, haben ſchwarze oder braune ganz ähnlich iſt. Eine dunkle Kopfplatte iſt Kent, und wer den Verſuch des Schleifens
SJlügel und einen runden Fleck von der Zas charakteriſtiſche Merkmal neben ein, Schletfens ſo recht in die Augen ſpringend,
Farbe der Flügel auf dem Kopfe. Die farbigen Flügeln. Die farbige Kopfplatte und wer einmal den V euch des Schleifens
Flügel müſſen ganz gleichmäßig, ohne eine reicht von der Schnabelwurzel bis zum Kemacht hat, wird nie mehr davon abgehen
weiße vder andere Stelle gefürbt und der Hinterkopf an die breite Muſchelkappe; an Man unterlaſſe nicht, nach jedem Regen den
Kopffleck recht rund ſein und ſich ſcharf ab den Seiten ſchneidet ſie mit den Naſen- Weg zu ſchleifen, ſobald er befahren iſt, da
zeichnen. lüchern und der Unterkante des Auges mit die Gleiſe ſtets glatt gemacht werden,

Die Locken oder Perltaube iſt an Größe, ſcharf ab. Die Schwalbentauben kommen beſonders im Herbſt, wenn Froſt zu er
Geſtalt, Zeichnung und vielen anderen in allen Farben vor, in ſchwarz, rot, gelb, warten iſt. Je weicher und lehmiger der
Eigenſchaften der Feldtaube ähnlich, unter blau, gehämmert, ſilberfahl und weiß ge Weg iſt, deſto mehr iſt das Schleifen des
ſcheidet ſich aber von dieſer dadurch, daß ſchuppt. Außer Kopfplate, Flügel und Fuß- ſelben angebracht. Ebenſo ſchön iſt es, wenn
alle kleinen Deckfedern der Oberfeite der beftederung iſt das ganze Gefieder weiß. man den ganzen Hof und überall da, wo
Flügel nach oben punktiert ſind, ſo daß es E. St. viel gefahren und gegangen wird, ſchleift.
ausſieht, als wären ihre Flügel mit Perlen Größere und tiefere Löcher in den Wegenbeſetzt. Die Lockentaube kommt mit und Unterhaltung und Beſſerung der müſſen bei nafſſer Witterung erſt mit Stei
ohne Haube, mit reinen und federbefetzten lege nen und daun mit Kies oder mit SteinFüßen und ebenſo in allen Farben vor, doch s kohlenſchlacke und Hammerſchlag zugeebnet
ſind die weißen, die gefleckten und ſchwarzen Das beſte und einfachſte Mittel, die werden, fonſt ſind ſie nie in einem brauch
am häufigſten. Landwege in ſtets ebenem und feſtem Zu baren Zuſtande. Das Zuwerfen dieſer

ſie Mohrenköpfe haben eine ſchöne, ſtande zu erhalten, iſt das Schleifen der Löcher mit Erde aus den Gräben nebenbei
Farbe und darf ſich bei ihnen außer ſelben mit einem Klotze. Hierzu nimmt man nutzt bei naſſer tkerung gar nichts, ver

ſchwarzen Kopf und ſchwarzen Schwanz einen runden Stamm von ekwa 3 ſchlimmert vielmehr den Zuſtand der Wege



deshalb unterlaſſe man nicht, auf die ge
ſchilderte Weiſe die Wege zu verbeſſern, da
mit ſie im Frühjahr paſſierbar ſind.

Die Pflege des Teichkarpfens während des
Winters.

Mit dem Sinken der Waſſertemperatur
verweigern die Karpfen ſtetig mehr die Nah-
rungsaufnahme, bis ſie in Schlum-
mer, den ſogen. Winterſchlaf verfallen,
zweckdeſſen ſie ſich ſcharenweiſe an den tief
ſten Stellen des Teiches mehr oder weniger
tief im Schlanme einbetten, vergraben. So

bald die Eisdecke den Teich zu überzi hen
beginnt, müſſen unweit der Teichränder je
zui inander gegenüberliegende Eiskuft
köcher, ſogen. Wuhnen, in die Eisdecke, mög-
Uehſt geräuſchlos eingeſchlagen, 9ſer einge
ſägt werden. Auch die Waſſerzu und Ab-
füſſe müſſen voſfen erhalten und die dazu
dienlichen Vorrichtun gen eisfrei erhalten
werden, damit durch dieſe wie jene die un
ausgeſetzte Luft und Waſſerzirkulation im
Feiche bewerkſtelligt wird, weil ſonſt die
Fiſche auslagern und infolge Luftmangels
ſicht erſtſcken können. Das Offenhalten
der je nach Größe des Teiches 1 Meter
großen eisfreien Stellen während des gan-

uters iſt die Hauptaufgabe des Toich-
wirtes, die, wenn nur einmal 8—12 Stun
d erſaumt, die Auslagerun veranlaſſen
und ſeinen Geſamtkarpfenbeſtand dem Er
ſtickungstkode preisgeben kann. Um das
Offenhalten der Wuhnen, namentlich bei
weit entfernt liegenden Teichen ja nicht zu
peroeſſen, empfiehlt ſich die Anwendung fol
gender bewährten während der ſtrengſten
Winter in Galizien und Rußland erſoly
e chſt erprobten Vorſichtsmaßre gel. Man
nehme drei, je nach der Tieſe des Teiches
lange Stangen vder Latten und ſtelle ſie
ſenkrecht in die Ecken eines gleichfeitigen
Dreteckes von 30 50 Ztm. Seitenlänge, ver
binden ſie an mehreren Stellen durch
Seitenbänder zu einem feſten Geſtelle und
ne ickle dieſes nicht allzufeſt mit Langſtroh
und ſetze ihm bzw. auch eine Strohkappe auf.
Dieſe ſtrohumwundenen Geſtelle treibe man
in den Wuhnen derart in den Teichboden
feſt ein, daß die Strohhülle etwa 2030 Zim.
unter-, der übrige Teil vberhalb des
Waſſerſpiegels zu ſtehen kommt. Selbſt bei
dem ſtärkſten Froſte, wenn die Wuhnen
gach wenigen Stunden feſt zufrieren, bleibt
hier das Waſſer um die und innerhalb
der Strohumhüllung ſtets eisfrei und ver-
anlaßt eine genügende Luftzirkulation, ſo
fern auch die WaſſerZu und Abflüſſe offen
bleiben.

PDyraktiſches au der Landwirtſchaft
Der Blumentiſch im Winter

Winter möchte man nicht gern den er
ſchmuck eines Blumentiſches entbehren, und
es läßt ſich leicht ein reikendes Zäubergärt-

Auch im

chen gus wildwachſenden Waldwflanzen zu-
ſammenſtellen. Unſere Waldfarnkräuter
ſind faſt ebenſo ſchön, wie die teuren
Palmen, Dracänen uſw. und haben noch
den Vorzug, daß man ſie unentgeltlich in
Walde holen kann. Gruppiert man um
dieſe Farnkräuter einige andere leicht
wachſende Pflanzen wie Maibkumen, Leber

ind

blümchen, Wahldanemonen, auch Oſter-
glocken, ſo kann man ſich von einheimiſche
Pflanzen ein Wintergärtchen hevrrichten, das
zwiſchen den Fenſtern prächtig gedeiht und
oft noch ſchöner iſt als ein exotiſches Wir
geben hierzu noch den Rat, die Blumen in
verhältnismäßig kleine Lopfe zu bringen
und mit warmem Regenwaſſer zu begießen.
Bei ſolcher Behandlung werden die Pflan
zen reichlich blühen.
Fenſterpflanzen vor Froſt ſche

Wem es zu mühſam iſt, ſeine auf dem
Fenſterbrett ſtehenden Zimmerpflanzen im
Winter allabendlich vom Fenſter zu ent
fernen, der bedecke ſie zum Schutze gegen die
nächtlicherweile eindringende Kälte mit
großen Papierbogen, ſo daß ſie gegen die
Fenſterſeite hin vollkommen abgeſchloſſen

Da bekanntlich Papier ein ſchlechter
Wärmeleter iſt, wird der Froſt dadurch
fern gehalten.

Die Vermehrung der Kakteen geſchielt
durch Stecklinge (Warzen), Samen, und be
Pflanzen, welche ſeltener Samen oder Stéeck-
linge lieſern, durch Bergöelung Die Ver-
ehrung durch Stecklinge iſt die einfache
und leichteſte und kann hei allen Sorten,
welche Seitentriche oder Sproſſen machen,
angemendet werden. Man ſchneidet die
Stecklinge dicht Stamwe ab und läßt
dann die Schnittflöchen, an den Stecklim en
ſowohl wie an der Mutternfſanze abtryeke
nen. Die Stecklinge ſteckt man ter Glas
n Sand und gibt ihnen in den erſten Tagen
kein Wo auch r Fehr vorſichtig. Ebenſo behandelt wan die bewursel-
ten i der erſten Zeit nach demGEintopfen. Die Veredelnung orbi vor-nene durch Pyopfen. Da ich die dent
des Propfens ſich ganz nach der Form der
Pflanße richt ſp iſt hierher ſchwer eine
enague Beſchreibung zit geben. Die Ver
edeſ ung wächſt leicht an und iſt ein Ver
Suden in den meiſten Fällen überflüſſig.
Durch Samen vermehrt. man heuntächch
Mamilaäria, Echinokafts und Nipſalis.
Syrten, namentlich großbhlütige, welche e
Samen anſetzen. kann woan auch durch
önſtliche Pefruchtung ähnlich wie bet Cifla-
wen, gefüllten Petunien uſw. zum Frucht
anſot zwingen.

Wie werden Polen aufgeellt? Palmen
man im immer einen iſoſierten,

audersn Mlanzen aber ſtets ren
erhhten Standnnnkt da e nur in dieſem
Die volle Pracht entfalten und in der

Moſſe heforgtin uirkon
wenn die Stute milch

zu

e

tn
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Was iſt zu tun.

en i e Fün den Fall, daß die Stute nicht
genügend Milch liefert kann mit kuh-
marmer Milch oder Haferſchleim nachge
hölfen werden. Gleichzeitig aber reiche man
ſchon von den erſten Tagen an in einer der
Stute unzugänglichen Abteilung der Box
dem Jungen gequetſchten Hafer zur beliehi-
en Aufnahme und ſei beſorgt, das Tier

möglichſt frühzeitig an die Aufnahme des
Hafers zu gewöhnen. Dieſe letztere Nyt-
wendigkeit wird man leicht begreiflich
finden, wen man bedenkt, daß das Fohlen
im erſten Jahre ſeines Lebens im Durch
ſchnitt 40 Zentimeter höher wird, während
das Höhenwachstum in den folgenden drei
Jahren zufammen nur 26 Zentimeter
beträgt.

Zur Ernährung des Viehes. Ein Vieh
ſtand kann nur dann den Zweck ſeiner
Haltung erfüllen, wenn er ſtets hinreichend
Fenährt und ſo behandelt wird, wie es ſehre
Natur erfordert. Von einer guten Er-
nöhrung des Viehes, namentlich im Winter,
hängt auch die Düngererzeugüng ab. Nur
gut ernährtes und mit Kraftfutter gefütter-
tes Vieh liefert kräftigen Dünger. Kraft
fütter bringt Kraftdünger, und Kraftdünger
erzeugt Kraftfutter Bei Stroh vder der
gleichen Fütterung iſt der Dünger ſo mager
als nur inhalich; denn das Fütter gewinnt
wicht an Wert beim Durchgehen durch das
Tier, es wuß im Gofenteil zu deſſen Ex
nährung Stoffe abgeben, und kommt als

wen

Dünger wertloſer hervor. als es vor der
Aufnahme war. Eine mangelhafte Er
nährung des Viehſtandes beeinträchtigt aber

üch die Maſtfähigkeit und die Arbeitskraft
des Tieres und hindert das Wachstum des
Jungviehes.

Bei einer Neuanlage des Schweine
ſtalles iſr anzuraten, ſich zwecks Abfluß der
Jauche glaſierter Tonröhr n zu bedienen,
die, unterirdiſch mit Gefälle durch den
ganzen Stall gelegr, jahrelang vorzüglich
ſunktionieren, ohne ſich zu verſtopfen. Die
Jauche wird in jedem einzelnen Sauſtall
durch durchbrochene eiſerne Röſte
nommen, wodurch verhindert wird, daß
Teile von langer Streu mit in den Abfluß-
kangal hinein erraten Ebenfalts ſind halbe
glaſierte Tonröhren, in Zement
mattert, als Futtertröge ſehr zu empfehen,
da dieſelben ſtets ſauber ſind und ein
Säuern des Futters verhindern

Das Erſrieren der Kämme bei Hühnern,
namentlich ſolcher Raſſen, welche ſehr große
Kämme tragen, kommt in kalten und wndi
gen Wintertagen häufig vor, und hat viel
fäch zur Fole, daß die davon betroffenen
Hübner das Legen einſtellen, bis der Schaden
wieder geheilt und vernarbt iſt, was mit
unter ziemlich lange dauert. Es iſt deshälb,
um dieſes Uebel zu verhüten, ſehr ratſäm,
die Hühner bei großen Kältegraden, b. ſon
bers aber, wenn dabei Win Lerrſcht,
Stalle zu balten, und ſie reichlich zu füttern,
his die Witterung wieder wilder geworden
iſt. Kommt es nun aber doch vor, daß den
Hühnern die Kämme erfrieren ſo alte man
die lhen einige Tage verinzelt. danit
wicht die anderen Hühnern daran vpicken, und
Goſtreiche den Kamm ſofort. wie man das
Erfrieren desſelben bemerkt
wit einer Tinktur aus gleichen Telen
Safrantinktur, Kampherſniritirs

die Airfulgtion des Bnteshergellt. der Kamm wird wieder rot und
die Spitzen desſelben werden nicht abtryck

Keſte etwas vläuſich ausſehen, welches ſich
aber mit der Länge der Zeit auch wieder
verliert, zumal wenn man den Kamm dann
noch zuweilen mit obiger Tinktur heſreicht.

in
welches ohnehin gen Arbeit

i ſeinenDünger jeht ſchon auf das Feld. Das hat
Aber leider h nnoch in vielen Gegenden die üble Gewohn-

Düngerfahren im Winter Wer

Frühjahre, ebrinet, Zeit ſparen will bringt
ſeine guten Seiten.

heit, den Dünger, ſtatt ihn ſofort auszu
breiten, auf den Feldern in Haufen zu
ſetzen und den Winter über ſitzen zu laſſen.
Das iſt ganz verfelt. Denn die Haufen wer
den durch Schnee und Regen ausgelaugt, ſo
daß der Dünger vis zum Ausbreiten im
Frühjahr vedeutend an Wert verloren hat.
Aber auch das Ausſtreuen und Breiten hat
dann ſeine Schwierigkeiten, weil ſelbſt bei
gelinder Witterung jeder Haufe im Jnnern
einem gefrorenen Klumpen gleicht, deſſen

Zerkleinern einen großen Verluſt an Arbeit
Deshalb ſoll man den

ſobald er auf das
weil

und Zeit bedeutet.
Miſt ſofort ausſtreuen,
Feld kommt, ſchon aus dem Grunde,

der Boden unter dem Miſt ſchön locker und
gar, eine gleichmäßige Düngung erzielt und
der Acker dabei zur Beſtellung früher warm
und trocken wird. Wem aber die Mühe des
Breitens an kalten Tagen zu viel iſt, der
laſſe lieber ſeinen Miſt im Hofe liegen bis
März, unter keiner Bedingung aber ſetze er
ihn in Hanfen auf den Acker

Die Behandlung von Tonboden. War
der Tonboden im Winter ſchon frühzeitig
zerfallen und im Januar vder Februar
bis 20 Zentimeter tief trocken und froöſtfrei,
ſo iſt er alsbald durch Krümmer oder Esge

ß im Frühtahr
muß er erſt recht

Tonboden
ſw

zu ebnen. Neigt
zur Kruſtenbildung,
aufgeeggt werden.

einge
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Und Terventin wittels eines weichen Pinſels und
wird wieder
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Reinlichkett! ſollte mit großen Buch ſahen

über jedem Meilchkeller und
über der Stelle ſtehen, wo die eigenr.iche
Butterbereitung vorgenommen wird; denn
eine außerordentliche Reinlichkeit bei den
ganzen Milchweſen, von dem Merken an bis
zur Verſendung der Butter, die Sauberkeit
des Enters, das ſorgfältigſte Säubern und
Lüſten der Milch und Butterkeller, dastägliche Putzen und Blankhalten aller Mi ch
geſchirre, dieſe alles umfaſſende Reinlichkent
iſt die erſte Bedingung bei der Butteroe-
reiktung und kann nicht leicht übertrieben
werden.

Da der Krebs ein ſehr langſfames War
tum zeigt, iſt die Rentabilität einer Züch-
tung in weitere Ausſicht zu nehmen. Es
iſt mindeſtens mit einer zwölffährigen Pe
rivde zu vrechnen, da Krebſe unter 50 Gr.
gar nicht gefangen und verwendet werhen
ſollten Denken wir uns de blb ein
Krebswaſſer, ſo müßte dies in zwölf Abtei
lungen gebracht und in zwölffährigem Tuür-
nis bewirtſchaf et werden. Nun aber er
heben ſich bedeutende
den Kiichter. Man müßte es v ein
richten können, daß Krebſe von jedem Jahr-
gang für ſich gehalten werden könnten und
die jährliche Brut entfernt würde.
iſt jedoch in freſen Gewäſſern ein Ding der
Unmöglichkeit wegen der Lebensweiſe der
Krebſe, und in den geſchloſſenen Behältern
(Baſſins), ſterben ältere Krebſe ab, laſen
h alſo nicht halten. Was wird alſo die
Folge ſein? Hat man in einem Gewäſſer
einen ſchönen Beſtand von Krebſen, ſo wied
man e Vorſicht den Fang betreiben, nur
große Ware nehmen und kleine ſowie weibliche Krebſe wieder in das Waſſer zurück
geben.Zur Düngung der Obſtbäume im Winter
wird folgende Düngermiſchüng Lmpfohlen:
Im November bis Anfang Januar eine
Miſchung (zu gleichen Teilen) von 59
prozentigem Chlorkalium und 20prozenti-
gen Süuperphosphat, welche, ſoweit die
Baumkrone reicht, ausgeſtreut und mit dem
gewöhnlichen Stalldünger untergegraben
wird. Jm Februar Chiliſalpeter, welcher
gleichfalls obenauf geſtreut, aber nicht unter
gegraben wird, weil der Regen ihn ge
nügend den Baumwurzeln züſührt. Man
ſtreut denſelben deshalb auch auf die Wege,
ſoweit ſie unter Baumkronen
Cordonbäumen ſich hinziehen. Von dieſen
Stoffen wird einem ſtarken Obſtbaum ver
abfolgt: 1 Kilogramm obiger Miſchung und

Kilogramm Chiliſalpeter. Bei ſchwäche
ren Bäumen nach Verhältnis weniger, im
feuchten Boden vom Chiliſalpeter etwa nur
die Hälfte. Bei einem größeren Pyramiden
und Spalierbaum von der Miſchung etwa
250 Gramm, von Chiliſalpeter 150 Gramm.
Bei einem Cordonbäumchen von der
Miſchung 60 Gramm, Chiliſalpeter 30
Gramm. Zierbäume und Sträucher
den mit gleichem Erfolge auf dieſe Weiſe
behandelt werden können. Zeigen Obſt-
bäume üppigen Holz und Blättertrieb bei
geringer Fruchtbarkeit, ſo bedürfen ſie gor
zugsweife der obigen Miſchung und man
kann den Salpeter weglaſſen; ſind dagegen
Holz und Laubtrieb, ſowie die wenigen
Früchte ſchwach, ſo iſt der Chilifalpeter
dringend nötig.

Behandlung durch
Bäume.
halb aus

beſonders auch

Schnee beſchädigter
Durch Schnee umgedrückte, ſelbſt

der Erde entfernte Bäume werden

erhalten.
zuſchneiden, der Stamm ſo an drei oder vier

wür

Schwierigkeiten für

Dies

oder neben

ſtarke Drähte zu legen, daß jede Bewegung
der Wurzelkrone durch die eigene Schwere
der Krone vder Luftbewegungen unmöglich
wird. Bei größeren Schädigungen der
Würgzeln iſt auch die Krone entſprechend ab
zuwerfen, zu verfüngen.

Schnittſalat ſagen. Sobald der Schnee
geſchmnolzen und die Erde trocken iſt, kann
man ſchon Schnittſalat ſäen. Derſelbe gibt

beim vorſichtigen Aufrichten faſt regelmäßig Gerſte,
Beſchädigte Wurzeln ſind zurück

den erſten Salat, und wenn er an keine
Hepfe, ſondern nur Blätrer macht, ſo iſt er
in Frühjahr doch ſehr wilkomen. Man
ſt den Sauen am zwecknän gſten in
Reihen

Das Auswachſen der Gemüſe im Winter.ſt vegtinnen die im Kelter überwinternden
Gemuſe nach einiger Zect auszuwaäch en.
An meiſten ſind a u el, SellerfeUnd ähnliche Gemüſe dieſem Uebelſta
güsgeſetzt. Die zarten Blättchen geben zwar
Linen ſehr wohlſchmeckenden Salat, aber die
Schmackhaftigkeit der Knolle leidet dacur.
Erhebliche Einbuße Sie wird trocken und
zähe. Man tut daher gut, den Keller ſo tah
zu halten, daß ein Austreiben i mWinter
überhaupt nicht ſtattfinden kann.

Zum Treiben von Bohnen in Miſtbeeten
ſind beſonders folgende Arten zu einpfehlen:
Die ſchwarze holländiſche Zwergbohne, die
engliſche weiße und weißſchalige Buſch
bohne, ſowie die ſchwefelgelbe Pariſer
Zwerabohne.

Schafimniſt iſt zur Düngung von Wurzel
gemüſen unbrauchbar, da dieſe einen ſchlech
ten Geſchmack von ihm annehmen.

Frankfurter Karotte. Unter den Karott n
der Frühmöhren iſt die Frankfurter mit el
lange rote eine der älteſten und gangbarſten
Sorten. Sie entwickelt ſich etwas ſpäter als
die holländiſche frühe kurze rote Karotte,
wird aber länger und iſt ergiebiger als
dieſe Wem es weniger auf große Früh
zeitigkeit, ſondern mehr auf höheren Ertrag
ankommt, der baue die Frankfurter oder die
Nankiſe-Karotte Karottenſamen kann ſchon
im Wärz, oftmals ſchon im Februar geſät
werden. Hauptſache bei der Kultur iſt, den
Somen nicht zu cht zu en und kein Un
krant auf ten zu laſſen.Der Laibacher Eisſalat kann, was Größ
Feſtigkeit der Köpfe, Zartheit des Blattes,
Widerſtand gegen das Schießen betrifft, a s
beſte der Freiland-Salatſorten bezeichnet
werden.Steinpilze. Die Steinpilze werden ſau
ber geſchält, vn den unter dem Hute ſitzen
den Samnenfaſern befreit, in dicke Scheiben
geſchnitten ind in kochendem e e ab
gewellt Hierauf ſchütet man e auf einen
Durchſchlag, ſwült ſie mit kalten Wuſſer abund läßt ſie ablaufen. Alsdann läßt man
reichlich Bütter in einer Kaſſervlle zergeher
ſchüttet die Steinpilze hinein und ſchmort ſie
langſam weich wozu ungefähr eine halbe
Stunde nötig iſt. Nun ſchmeckt man ſie mit
Salz, Pfeffer und gehackter Peterſilie ab.
ſtreitt etwas Mehl vöer geriebene Semmei
über, ſchwenkt die Pilze damit gut durch und
läßt ſie noch einige Minuten dämpfen.

Pflſalat. Wenn man im Januar, Fe
bruar und März kleine Blumentöpfe mit
Gartenerde füllt und einige Körnchen
Pflückſaglat hineinſtreut, hat man bald kräf-
tige Pflanzen, deren Blätter talich abge
brochen werden können. Dieſer Salat
ſchmeckt ganz vortrefflich und da er immer
wieder nachwächſt, ſo kann man ſortwäh-
rend friſchen Salat vor dem Fenſter haben,
vorzüglich, wenn mehrere Töntfe bveſät
werhen.

Holzkohle für Hühner. Reine Holzkohle
oder auch verkohltes Holz aus dem Ofen
iſt ein ausgezeichnetes und dabei einfaches
Wo es den Hühnern an Futterwechſel ſehlt,
iſt gedörrtes und teilweiſe angebranntes
Körnerfutter zu empfehlen, das faſt den
gleichen Zweck wie Holzkohle erſüllt. Hafer,

Weizen ſelbſt Kleie, werden ſo prä
pariert, gern von Hühnern gefreſſen, denen
es an ab wechſelnder Diät fehlte, und ſolches
Jutter wird helfen, Diarrhöe und andere
Darmübel zu verhindern.

Beim Brüten der Gänfſe muß man da
rauf ſehen, daß die Brutgans die Eier zu
gewiſſen Zeiten verläßt, nicht allein deshalb
Um Nahrumg aufzunehmen, ſondern weil
die Eier eine Lüftung in beſtimmten Pauſen
dringend benötigen. Es iſt daher vollkom-
men falſch, wenn manche Zlichter Futter und

auch dige

im Winter ſehr hoch

Miſtbeet vder der

Waſſer gleich n n das Brutneſt ſt
Durch fort ährend s Sitzen auf dem E
ſtickt das Leben in dieſen. Die B
müß das Ei ginmal des Tages verle
mindeſtens jeden zweiten Tag, tut ſie

nicht, ſo muß man das Tier n Neſ
nehmen und zum Fütterplatz, ſowie
BVadeelegenheiten bringen. Eine dem
fieder noch anhaftende Feuchtiokeit
fürdernd auf das Brütreſultat ein.

Die Farbe der Braugerſte ſoll ſchöm.
gelb oder kangriengelb, nicht rätlich,
grau, braun vder braunpilzig ſein. 2

Farbe kein ganz ſicheres Keunze
guter Gerſte iſt, ſo muß der Landwirt
eine gleichmäßige und ſöne ar zu
zielen fuchen, weil erfahrunnsgenäß
Bnaner es Gemicht quf dieſelbe
Fenchtes Erntewektter ſchadet der ar
meiſten. Ebenſo zu fhes Einfahren
Zu ſtarkes Schwitzen bei der La ung
Braunſpitzigkeit wird bohe feegewiſſe Pilzbftldungen herber ten
entſteht nach Beobachtungen meiſt ſchon
der Ernte an der noch auf dem H
ſteheitden Pflanze. Hiergegen kann
Landwirt freilich nicht viel ausrichten
ſomehr muß dahin gezielt werden, die C
fern zu bergen und ſtarkes Schwitze
verhüten. Da Ammoniakdünſte eine

Färbung bervorbringen, ſo darf
Gerſte auch nicht durch Stallüft beein
werden, alſo nicht auf Kornböden la
die über Ställen mit undichten Decken
befinden. Wenn ein Teil der Gerſte

ren ein anderer brauner gewonde
darf man beide Partien nicht vermt
weil hierdurch der Wert der beſſeren
lität un verhältnismäßig beeinträchtigt

Erfolg der Wieſenentwäſſerung. V
ßürt man die Klage, daß durch die Wi
entwäſſerung der Ertrag leide. Der G
iſt der, des die ſaueren Gräſer verſchwis
ohne daß ſich ein Erſatz an guten Gr
ſofort dafür einſtellt. Hier muß der

re

wirt durch gute Düngung wie friſche
ſamung guter Wieſenpflanzen nachheHeublumen nützen hier nichts, ſondern
mehren nur die Unkräuter. Wird ſo
einer entwäſſerten Wieſe verfahren,
kann man verſichert ſein, daß ſelbſt ein
pektes Eruteergebnis wicht zu hoch e
ſchlagen iſt.

Bei Anwendung des Kalkes kommt
ſehr darauf an, in welcher Körnung
felbe gegeben wird. Je kleiner
ſerve iſt, deſto beſſere Ernten ſind zu
warten. Aus den Verſuchen ergibt ſich,
kohlenſaurer Kalk namentlich auf leick
Boden und Hochmoor beſſer wirkt als
talk.

Wie tief der Miſtbeetkaſten auszugr
iſt, richtet ſich nach den unterzubringer
Dungſtoffen und auch nach der Höhe
Schichtwaſſers. Wo ſolches vorhanden

tritt, iſt die Erde
mals ſo tief auszuheben als in Lagen,
Schichtenwaſſer nicht vder nur ſelten
Tage tritt. Für gewöhnlich werden
Miſtbeetkäſten 50 bis 70 Zentimeter
ausgeworfen. In Fällen aber, wo

Miſtbeetkaſten nicht
die angegebene Weiſe benutzt werden
grabe man alle darin befindliche Erde
ſo auch den Miſt im Herbſt aus, werf
neben das Beet vder ſchaffe ſie an
andere Stelle. Es iſt ſtets gut, wenn
Miſtbeetkaſten im Herbſt ſchon geleert
man hat ihn ſo zur nächſten Beſtellung
kann ihn leichter wieder mit Miſt oder
fülken; wartet man hingegen mit dem
leeien bis zum Frühfahr, ſo iſt dieſes,
die Erde bisweilen ſehr lange naß b
viel umſtändlicher als im Herbſt
Witiber, vder will man warten bis
trocken wir ſo muß man mitunter
lange warten bis nan zum Bef
kommen kann.



J rößere Umſätze, wenn guch vorläufig faſt nur zwiſchen

Saaten ar kt-Wericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Säme-

reien won See Fiegel, Berlin C
Du den erſten beiden Wochen des neuen Jahres

hat ſich das Geſchäft bereits kräftig entwickelt. Der
Nachfrage in Rokklee ſtand nur ein mäßiges Angebot
gegoniber. Für grobkörnige und gutfarbige Partien
wurden die erhöhten Fordernngen bewilligt, während
die beregneten Oualitäten ihren Wertſtand nur wenig
veränderten, Bei der herrſchenden milden Wikterung
wird der Landmann ſehr bald an die Deckung ſeines
Vedarfes denken, und dadurch wird auch das Geſchäft
mit dem Zwiſchenhandel an Lebhaftigkeit zunehmen
Die Preiſe für Luzerne, Wundklee und Gelbklee konnten
ſich gut behaupten. Dagegen lagen Weißklee und
Schwedenklee die etwas reiſhli her aus dem Inlande
angeboten wurden, etwas mätter. Jn Serradella über
wog das Angebot die Nachfrage, ſo daß die Abgeber
in Preiskonzeſſtonen willigen mußten. Für Lupinen
beſtand gute Frage der größte Teil des angebotenen
Materials zeigte mangelhafte Qualität.Ich motiere heute Mottlee inſſiſcher und inländiſcher
Provenien 55 67, Weißklee 42 54, Wundklee
54— 63, Gelbklee 16 Schwedenklee 62 72, Pro
venzer Luzerne 62 65 Franzöſtſche Luzerne 55 62,
Sandlugerner 62—69, Bokharaklee 40— 45, alles ga
rantiert ſeidefrei; Esparcelte pimpinellefrei 15 20,
eingk. Raygras 14 17, ital 15 20, fran. 48-55,
Thymothee 25— 30, Schafſchwingel 16—22, extra ge
reknigt 24 30, deutſches Knaulgras 45 9, Rohr
glanzgrss (HavelMilitz) 100-116, Honiggras 12-20,
enkhülft 24 30, Wieſenſchwingel 38 Fioringras
26 Wieſenriſpengras 65—72, gemeines Riſpen
gras Rieſenfuchsſchwanz S5- 90, Kamm
gras 85 109, Geruchgras 15- 22, alles per 50 Kg.
bahafres Berlin, Wicken, Peluſchken, Saaterbſen,
Lupinen, gelbe, blaue und Serradella zu J

e reren Bericht von A. Meiß L S.
Berdis W. 57, Bülowſtraße 56.

m Sämereiengeſchäft zeigte ſich in der Verichts

woche mehr Leben die vorgerückte Zeit brachte

Händlern Da Angebot in keinem Artikel dringend
highen Kih Preiſe auf vorwöchentlicher Höhe, mit teil
weiſer Neigung zum Steigen.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerken aller Jandwirt
ſchaſttichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
Keinifraftswozente ſtehen guf Wunſch prompt und
koſtenfsei zu Dienſten. Wir Hitten recht dringend ehe
die Hersen Laudwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir nolieren und liefern unter Garantie der Seide
ſreiheit amid der pröozentualen Angabe der Reinheit und
Keimſshigteit, Tei Rotklee Freifein von aurerikaniſchen,
a e ild ſid franzöſiſchen Saaten, ab unſerem
S neue inläudiſche ſeidefrete Sagen 58 66,

Bullenklse, ſeidefrei 66 76 Weißklee, ſeidefrek
bis 56, Sanvedenklee, ſeidefrei, 599 Wimndklee,
ſeldefret, 62, Gelbklee, feidefrei, 17—-21, OrigPeos. Lngerne, ſeidefrei, l DOrig. PiemontLa
erne, ſeidefret, 58- 61, Nordfranz. Luzerne, ſeidefret,
9—62, Ungar. Anzerne, ſeidefrei, 59-62, Sand
uzerne, ſeidefrei 62—67, Schotenklee zoktiger, 9095,Sholentlee, grhörnter, is0 55, VBokharaklee, echt, 39

bis Eſparſette 16-19, Jncarnatklee 24— 29,
Seradella 10 12, Oelrettig 29—-31, Saatſenf 22
Spörgel Sandwicken 18-24, Johannisroggen4050, Zucker hirſe 14, Buchweizen Klbergrau 12

zis 18. Engl. Raigras 15— 17. Jtal, Naigras 16 19,
Fran Raigras 18— 52, Dimokhee 24 Knaulgras 40
bis S. Kammgras 88 48, Honiggras 15-22
Wieſewſduvingel 87 16, Wieſenri pengras 66 72
Gem. Nipengras 90 Wieſenfuchsſchwanz 92
)is 162, Fivrängras 28- 50, Schaſſchwingel 17—20,
Roheglanzgras, echte Havelmilitz 90 10, Weiße
zrünköpfige Pferdemöhren mit Bart 41, Weiße grün
köpfigr Wferdemöhren ohne Bart 55. Futterrunkeln
zerbeſſ. Eckendorfer 28—32, Orig. Rieſenwalzen 64,
Dherndorfer 32- 35, DOrig. Mammoth Long Red 34

Alles per 50 Kg.

2
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Düngemittel.
Snßfurt und Deopoldshall. Gericht von C. W.

Adam A. Sohn.
Kali
Das

eiten
letzten Berichtjat ſich ſeit unſerem

Vercerthoe darer anl Verteor, Berlin O.

Kainit, egehalt 12,4 rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

99 inkl. 2 Ctr. Sack.
Tonfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

e e inkl. S Cir-- SCarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0, (5 per Centner ohne Sack,

7 e inkl. hTorfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher.

rer Minimal

21 pCt.Auf die Grundpreiſe wird eine e
gütung von 5 bewilligt. M. 7, 0 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Ztr.

pt. Torfinullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher
Kalidüngeſalze, gemahlen-

Min. 20p&t. rein. Kali Mk. 10 p. 100 Reg exrkl. Sack
as50Pfg o. Berechnung4,75

6,40 etwaigen Mehrgehaltes

mitDie Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,

r v

r z

feſte Frachtzuſchläge hinzukrelen, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Franko preiſe
ergeben. Der ſeit 1. Juli er. in Kraft
Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten der Empfänger

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Stiſckſtoffgehalt ea. 199 Stickſtoff zu
56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentnern
kommt der gleiche Preis zur Berechnung. während bei
geringeren Mengen wir uns eine Preisvereinbarung
vorbehalten.

Thomesphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1907

J. GeſamtPhosphorſäure
zu 21 Pf.

2. rcitratlösl. r bezw.zu 2 Diedenhofen.per Kg. ehe und 100 Kg. brutto inkl. Sack

mit höchſten Rabattſähzen.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, Jannar Mk. 10,85, Februar
März 1907 Mk. 10 90 pro Centner. Taxa l Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurk
Superphosphat, 17—19 pCt. 38 Pf. per

pEt. Jösl. Phosphorſäure und 100 g. brutto inkl. Sack
AmmonigkeSuperphosphat 9 b pCt

Mk. 850 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 11,40 Brutto Centner
Bei Ladungsbezügen billiger.

Frachtbaſis
Note Erde

Futtermittel
Original Bericht von Schütt indSéettin.

Ahrens.)
Wir Hotieren

Erdnußkuchen per
Marſeiller ſog. haarfreie

50 Kg. Mk. 7,75-—8,25, Erdnußluchen Mehl dere geſiebt und gereinigt

Mark 8,00 850, Erdmußkuchen Schrot Mark
8,20860 Baumwollſagtkuchen Mk. Baumwollſaatmehl, amerikaniſches Mk 7.80 8,20 do.
doppelt geſiebt und entfaſert Mk. 8,09—8,20. Seſam-
kuchen Mk. 7,5 7,50, Kokoskuchen Mk. 727, 10
Polmterntuchen Mk. 7,20—-7,30, Sonnenblumenkuchen

75 Rappskuchen Mk. 6,80 7,20, Leinkuchen 50bis 7, 75, Hanfkuchen 5. 80, Mahhteime, getrocknete
Mk. 5 39 5,59. e getrockn. 5,59 75,
Raugoon Reisfukterme la 5,25- 50, amerikaniſches
Fleiſchfuttermehl der Liebig-Comp. Mk. 12, amerikan.
Mired- Mais Mk. 7,00, Maisſchrot, grob oder feinMk. 7,20, Meisneh Mk. 7,39 Naize
ung Mk. 6.8) 6,90, Roggenkleie
ſchalen Mk. 5,40, 5 60, Phosphorſaurer Ftterkalk
10;0 12,00 r getrocknet und gepreßtfür Hunde u v Geflügel 13,59 Hundekuchen und Geflü-
lefutter Mk. 17 18, Sedina Schweineſhrot M 50.

Hamburg. Bericht über der O
ünchenmarkt. von Ach en bach E. Co

Das Geſchäft iſt auch in Ter letzten Berichts-
woche ziem ich ruhig verlaufen, die Stimmung iſt da

gegen in allgeineinen wieder feſter geworden.

ruht h in d -Mebl.
Gedsae

heute

el

Es wird
h u h wering Vert a g, Aktlengeſellſ ſchaft, Berlin O. Holzmarktitr, 2.und Her heran gegeben von

getretene

ältere 65. 70,

40 5, 50 Weizen

wieder etwas mehr Ware angeboten, die Preiſe ſind
jedoch ziemlich unverändert.

Preis: 148--163 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und GehaltBVaumwollſaatmehl. Der Markt liegt
anhaltend ſehr feſt, und die Forderungen ſind nach
wie vor hoch. Dabei iſt die Ware knapp weil
e Mühlen mit ihren Abliefernungen im Rückſtande
in

Preis: 148--157 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehact.

Kokoskuchen. Die Lage des Marktes iſt un
verändert

Freis 138--148 Mk. für 1000 ka ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Infolge größeren Angebots

ſind die Forderungen ſeit einiger Zeit erheblich
niedriger.

Preis: 140 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Ware iſt knapp, und die

Preiſe ſind unverändert hoch
Preis 13 138 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfüuttermehl. Die Stimmung iſt feſter

die Preiſe ſind dagegen ziemlich unverändert.
Preis 95— 106 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Butterhandet.
Berlin. Oxriginalbericht von Gebr. Ganſe-
Butter Die Marktlage iſt noch wenig ver

ändert Der Konſum iſt ſchwach und können die
friſchen Züfuhren nicht geräumt werden obgleich ſich
ſchon eine geringe Abnahme derſelben bemerkbar
macht. Auch die auswärtigen Märkie melden flaues
Geſceſt und iſt das A gebot von dort dringend.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſen ſchaftsbut er la QAnglität Mk. 115

bis 118-120, Hof und Geuoſſenſchaftsbutter la
Qual. Mk. 112 bis 117.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 k. 114

Tla d 208Abſallen defür 50 kg.
Die heutigen Notterungen ſind
Choice Wenern Steagin Mk. 56 56! amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia A. 57 Verliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 57172, Berliner Bratenſchmalz Kornblüme
Mk. 58 in Tierces bis Mk. 64

Viehhaudel.
(Amtlicher Vericht.) Es ſtanden un Lerkauf

5159 Rind', 1484 Kälb., 9286 Schafe, 16 469 Schweine
Beahlt wurden für 100 Pfund oder 56 W Schlacht

gewicht in Mark bezw. für 1 Pfund in Pfennig
Rinder: Ochſen: Kvollfleiſchige, ausgeäſtete, r
Schlachwerts, höchſtens 6 Kahre alt 89 84, 2, inige,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
75 79, mäßig geitährte junge und gut genährte

4. gexing genährte jeden Alters 60
bis 64. Bnlken: J. vollfteiſchige, höchſten Schlacht

120

415
112

99 100

werts 78 82, mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 73 77, 3. gering geuährte 83 65.
Förfen und Kühe:. 1. vollkleifchtge, ansgenriſ ſtete Fäür
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ansgemüſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu 7
Jahren alt 68 70, 3 ältere ausgeinäſtete Kühe nud
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 66 bis
67, mäßig genährte Kühe und ren 60— 65,

gering genährte Kühe und Färſen 56—58. Kälber:
feinſte Maſtkälber (Vollinilchmaſt) und beſte Saugee 90 91, 2.mnittlere Maſtkälber und gnke Saug

kälber 82 87, 3. geringe Seu kälber 60 68
4. ältere gering genährte Kälber (Freſfer) 60 64
Schaſe: I. Ma llämmer und jüngere Maſthammel 78
bis 81, 2. ältere Maſthammel 72 75 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 61 66

Holſteiner Riedernngsſchaſe (Lebendgewicht) bis
Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Naſſen

nud deren Kreſzungen 6) 2. fleiſchige 57 59
3, gering entwickelte 52 56. Sauen 56
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Targ.

Verlauf und Tendenz
Das NRindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend ab und

hinterläßt erheblichen Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich langſam Es wird bei weitem nicht
ausgerkanft. Vei Schafen war der Geſchäftsgang lang
ſam Es wird nicht ganz geräumt. Der Schweinemarkt
verlief gedrückt und wird nicht geändert
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